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Wb Für unsere geehrte« Abonnenten liegt dieser
Kummer der „Courier , Allgemeiner Anzeiger fnr Land-
Mirthschaft , Garten -, Obst- und Weinbau " bei, worauf
wir besonders Hinweisen.

Var Militärdienst-Jubiläum des Kaisers.
— Potsdam , 9 . Febr .

Heute NächMttag fand hier die Feier des fünfundzwanzig -
st«t Jahrestages des Eintritts des Kaisers in den aktiven Dienst'des 1 . Garderegiments zu Fuß statt . Vormittags wuttde in der
Mrrnisonkirche ein Gottesdienst abgehaltm , bei 'dem Hof- nnd
Garnisonprediger Keßler die Predigt hielt und an welchem das
Regiurent mit den direkten Vorgesetzten , 'die ehemaligen Offiziere
und eine Deputation ehemaliger Aitgehöriger des Regiments theil-

l nahmen.
Nachmittags um 3 .25 Uhr traf der Kaiser aus dem Bahnhof

. ein und fuhr Nach 'dem großen Exerzierhaus . Hier hatten sich schon
die in Berlin und Potsdam anweseüdm Prinzen versammelt , dar¬
unter 'der Kronprinz und Prinz Heinrich , sowie der Großherzog
von Sachsen-Weimar. 'Das Regiment war im offenen Viereck auf -

1gestellt, derart daß die 6 . Kontpagnie, bei welcher seiner Zeit der
Kaiser eingetreien ist, die Schmalseite einnahm . ANf dem rechten
Flügel staniden die direkten Vorgesetzten , 'die ehÄnMgen -Offiziere^des Regiments und die Herren des Hauptguartters , auf dem linken
Flügel eine aus 12 Herren -bestehende Deputation ehemaliger Ara
gehöriger «des Regiments . Zahlreiche aridere ehemalige Ange-

• -hörige des Regiments hatten innerhalb !des Eingangs zum Exer¬
zierhause Aufstellung genommen. Um 3 .30 Uhr begann der be-

j sohlene Rögrments-Äppell.
Der Kaiser schritt die Front ab, während die Truppen präsen-

! ttrten und die Musik den PräseittirMavsch spielte. Hierauf hielt der
i Kaiser eine Ansprache . Oberst v. Plettenberg erwiderte mit einem
; dreimaligen Hurrvh auf den Kaiser ; die Musik spiÄte die Na-
: tionakhymne.
I Während sich 'das Regiment zum Parademarsch soömirte
i unterhielt sich -der Kaiser mit zahlreichen ehemalige« Offiziere»
' des Regiments . Es fand -ein zweimaliger Vorbeimarsch statt , das
ferste Mal in Zügen , das zweite Mal in Kompagnie-Kolonnen .' Hierbei waren der Kronprinz , Prinz Eitel Friedrich, Prinz Fried -
; xich Wilhelm und Prinz Friedrich Sigismund eingetreten . Als -
. dann überreichte die Deputation ehemaliger Angehöriger des Regi -
i nrents 'dem Kaiser ein Geschenk, welches in einer etwa 40 Centi -
: Meter hohen Nachbildung 'des Rcgimentsdenkmals aus dem
Schlachtfelds von St . Privat aus Marmor und Silber besteht .' Brauereibesitzer Jacobsen aus Kiel verlas 'die Glückwunschadresse .
Zu dieser Gabe Haben über 3000 ehemalige Angehörige des Regi¬
ments Beiträge geleistet.

Der Kaiser dankte und unterhielt sich kurze Zeit mit den
Herren . Er sprach hieraus jeden Einzelnen 'der aufgestellten ehe¬
maligen Rögiments-Ängehörigen an und begab sich etwa um 4%
Uhr mit dem Kronprinzen , dem Prinzen Heinrich und Eitel Fried¬
rich nach 'dem Kabinetshaus und von 'da in 'das Potsdamer Stadt¬
schloß .

'

Heute Abertd findet 'im Regimentshanse des Ersten Garde-
Äregimmts zu Fuß ein Diner statt , an dem -der 'Kaiser lherlitehmen
wird und nach welchem eine Festvorstellung von Offizieren des

Regiments veranstaltet werden wird . Auch die Deputatton ehe¬
maliger Angehöriger speist im Kasino . Anläßlich des heuttgen
Tages sind eine Reihe von Auszeichnungen-und Beförderungen er
folgt. Prinz Eitel Friedrich wurde zum Oberleutnant befördert .

* • »
— München, 9. Febr. Der Prinz - Regent hat an den

Kaiser zu deffen 25jährigem Militärdienst-Jubiläum nachstehendes
Handschreiben gerichtet:

Durchlauchtigster, Großmächtigster Fürst,
freundlich lieber Vetter nnd Bruder !

Fünfundzwanzig Jahre sind verflossen seit dem Tage , an dem
Euere Kaiserliche und KöniglicheMajestät, der bewährtenTradition
Ihres Hauses folgend, unter den Augen Hochderen unvergeßlichen
Herrn Großvaters den Dienst im Heere angetretcn haben .

Ich und mit Mir die bayerische Armee beglückwünschenEuere
Kaiserliche nnd Königliche Majestät wärmstens zu dem hohen
Ehrentage .

Ist doch vor 25 Jahren der Grund gelegt worden zu dem
nie rastenden Interesse , das Euere Kaiserliche und Königliche
Majestät der Entwicklung des deutschen Heerwesens entgegen¬
bringen und dem wir es verdanken, daß das deutsche Heer heute
groß und achtunggebietend dasteht wie nie zuvor .

Euere Kaiserliche und Königliche Majestät bitte ich die Ver¬
sicherung entgegenznnehmen, daß die bayerische Armee ihren Stolz
darein setzen wird , im Frieden wie im Kriege sich als ein würdiges
Glied dieses Heeres zu erweisen und sich werth zu zeigen all ' des
Interesses, das Hochdieselben ihr in so hohem Maße entgegen-
bringen .

Mit Vergnügen erneuere ich hiebei den Ausdruck der vorzüg¬
lichen Hochachtung und Freundschaft , womit ich verbleibe

Eurer Kaiserlichen und Königlichen Majestät
freundwilliger Vetter und Bruder

Luitpold .
München, den 6. Februar 1902.

= München, 9. Febr . Der Prinz -Regent Luitpold Hat an
den Oberst Freiherrn v . Plettenberg , Kommandeur des 1 .
Garde -Regiments zu Fuß in Potsdam , nachfolgendes Telegramm
gerichtet :

„Dem 1 . Garde -Regiment zu Fuß spreche ich zu seinem
heuttgen Ehrentage , 'dem Tage , cm welchem vor 25 Jahren der
Kaiser den Dienst im Regiment cmgetreten hat , meinen 'herzlichsten
Glückwunsch aus . Möge 'das Regiment, welches mit Stolz rmd
Freude sich rühMm kann, daß in jener Zett der Gruüd zu all der
Fürsorge und all dem ttefgehendm Interesse des Kaisers für die
Armee gelegt wurde . Wie bisher , so auch in Zukunft sich der be¬
sonderen Huld nnid Gnäde 'des Kaisers zu erfreuen haben .

"
Luitpold , Prinz -Regent.

Line vuren -vebatte im preußischen Landtage .
— Berlin , 8 . Febr .

Daß auch die preußische Volksvertretung Gelegenheit erhalten
könnte, sich mit dem südafrikanischen Krieg und den Zuständen irr
den britischen Konzentrationslagern zu befaffen, hätte man kailm
für möglich gehalten , da ja der deutsche Reichstag für Fragen der
auswärtigen Politik das zuständige Forum ist. Und doch haben die
Freunde des unglücklichen Burenvolkes es verstanden , ihre Sache an
einem Ende anznfasten, daß auch im preußischen Abgeordnetenhause
ihnen die Erörterung dieses traurigen Kapitels nicht verwehrt werden
konnte. Wir lasten den Bericht über diese interessante Sitzung nach
stehend folgen :

Das Abgeordnetenhaus gelangte heute im weiteren Verlaufe
der zweiten Etatsberathung zu dem Etat des Staats »
Ministerium s. Hierbei kommt

Abg . Lückhoff (frcous.) als geschäftsführendes Ausschnßmitglied
des Burenkomites auf den Burenkrieg und die Konzentrationslager
zu sprechen . Redner beleuchtet die mangelhaften Einrichtungen dieser
Lager nach den Berichten und Aussagen von Augenzeugen . Alle
diese Dinge wären im höchsten Grade dazu angethan, die Aufmerk¬
samkeit des Staatsministeriums auf diese Verhältnisse zu lenken.
Selbst in England ivürde vielfach die Einrichtung dieser Lager ge-
mißbilligt. Den deutschen Unterstützungskomites würden die größten
Schwierigkeiten von England in den Weg gelegt, wenn sie Geld oder
Kleidungsstücke au die Buren gelangen lasten wollten .

Abg . Dr. Rewold (freikvns .) betont, daß er lediglich im eige¬
nen Namen spreche und nicht im Namen seiner Partei. Bei dem
Boerenhilfsbunde sei jedes politische Interesse ausgeschlossen und nur
die Barmherzigkeit und Wohlthätigkeit für die armen Kinder und
Greise leite den Bund. In überraschender Weise feien große Be¬
träge eingegangen . Hunderte und Aberhunderte von Postanweisungen
mit oft nur kleinen Beiträgen wären täglich an die Kur- und Neu¬
märkische Ritterschafts - und Darlehnskasse eingegangen , welcher
man den größten Dank dafür aussprechen müsse, daß sie da«
arbeitsvolle A >» t einer Sammelftelle übernommen habe . Der
Wohlthätigkeitssinn der deutschen Bevölkerung bethätigte sich
hier oft in rührender Weise . So habe unlängst erst eine
arme Waschfrau eine Mark niedergelegt , und in einem armen hes¬
sischen Dorfe seien 120 M. gesammelt worden. Das baare Geld
wurde durch den deutschen Generalkonsul in Kapstadt in den Kon¬
zentrationslagern vertheilt . Ein erheblicheres Jntereste liege aber
darin , allerlei Maaren hinznseudeu, und dewnächst sollen für 150,000
Mark Maaren abgesandt werden. Zuvor müsse man aber die Ge¬
wißheit haben , daß diese Maaren auch wirklich ankommen. Der
Reichskanzler ist daher in einer Eingabe ersucht worden , auf diplo¬
matischem Wege dafür zu sorgen. Leider ist eine Antwort auf diese
Eingabe bisher noch nicht eingegangen. (Hört ! Hört !) Sollte die
Staatsregierung überhaupt keine Antwort geben wollen, so könne er
das nur sehr bedauern. (Sehr richtig !) Die Regierung würde sich
dadurch niit dem größten Theil des deutschen Volkes in Widerspruch
setzen. (Sehr richtig !) Er richte daher an die Regierung nochmals
den dringenden Appell, dem Comitö beizustehen . (Bravo !)

Reg .-Kommistar Geh. Rath v. Rheinbaben : Zu einer
Antwort oder einer Erklärung bin ich nicht ermächtigt . Da aber
die Eingabe an den Reichskanzler gerichtet ist , so glaube ich , daß die
Angelegenheit vor den Reichstag gehört.

Abg . Dr . Arendt (frcons.) weist darauf hin, daß eS lediglich
Sache des Präsidenten sei . zu entscheiden , was vor das Ab¬
geordnetenhaus gehöre nnd was nicht . (Bravo !) Die Antwort
des Regierungs-Kommissars sei daher wenig geschickt gewesen. I «:
Reichstag werde die Sache auch zur Sprache gebracht werden .
Doch vorläufig sei dort dazu noch keine Gelegenheit
gewesen. Andrerseits aber erfordere die Angelegenheit große Eile,
und darum habe man sich an den Reichskanzler gewandt . (Bravo !)
Man solle doch bedenken , daß in Süd -Afrika der Winter vor der
Thür stehe, und da thue Hilfe doppelt noth . (Bravo !) Er könne
es sich auch gar nicht denken , daß die Engländer etwas einwenden
werden gegen dieses Liebeswerk, da sich sonst ein Sturm der Ent¬
rüstung in der ganzen Welt erheben würde. Die einfache Rücksicht
auf dieses Haus hätte es verlangt , daß der betreffende Minister hier
heute anwesend gewesen wäre.

Reg.-Kommissär von Rheinbaben : Die Funktionen des Herrn
Präsidenten in Ehren , glaubte auch ich das Recht zu haben, hier
darauf hinzuweisen, was in den Reichstag gehört und was in daz

In der Irre .
Novelle von Margarethe Marie v . O e r tz e n.

(Nachdruck verboten .)
(14. Fortsetzung.)

May saß im Klavierstuhle und hörte Mt unvergleichlichem
Ernste eine Anseincmdersetzung Ädalharts über bas Wappen Derer
d . Willow Mt cm . Sie hatte längst vergessen , -daß sie nach Julian
tzefragt . Sie verbarg ein leises Gähnen hinter dem Fächer und
lächelte dennoch jedem Abschiednehmenden bedauernd zu ; „ Sie
wollen schon gehen ? Es ist noch so früh ! "

Larinsky verbeugte sich sehr ttöf vor Resa.
„Ihre Frau Coüsine Hat mir gestattet , zuweilen 'den Thee

bei ihr einzunehmen — auch ich interSssire mich für Burg Horst
wie mein Freuüd Ada-Hart — noch mehr aber für das schöne Brirg -
fräulein Marie Theresa, 'das im siebzehnten Jahrhundeist dort ge¬
lebt — und heute noch lebt — "

Resa verstand ihn nicht . „Heute noch — ?"
„ Ihre Geschichte ist in 'dem Werk verzeichnet , das ich vorher er¬

wähnte," sagte Adalharts gemessen« Sttmme hinter ihr . „Ich
werde sie hervorsuchen .

"
Larinsky lächelte ironisch und trat zurück . Nur Eine hatte

dies kurze -Gespräch mit cm -gehört, außer Resa — Rosas Mittler ,
lind sie merkte es sich , Wort für Wort , und sah Larinsky sehr
genau an.

„Was -ist das für «ine Familie , die Larinskys ?" fragte sie
ihren Neffen beiläufig .

„O, alter , polnischer Adel — sehr reich — schöne , leichtsinnige,
stolze Leute —" warf Julian hin.

Frau v . Willow war befriedigt.
Endlich war man wieder allein . -May Lehnte die Arme rrnd

Nahm Bobby , der sich nun hervorwagte, auf den Schvoß . „Ah —
Adalhart war wieder einzig —"
.. „Hat er Dich zu Tisch geführt , Resa? " fragte Frau v . Willow
ärgerlich .

«Ja .
"

i„Warnm nicht Larinsky?"
„Es ist mir gleichgiltig , wer mich führt .

'-
«Es soll Dir aber nicht gleichgilttg sein — dia haben wir 's

wieder — "
Bobby schnappte wüthend nach Julians Hand , die ihn von

Mays Schvoß auf den Boden befördern wollte.
_„Laß doch 'das arme Thier tn Ruhe," sagte May . „Du quälst

ihr. fortwährend und wunderst Dich, wenn er unartig wird .
"

„Wo habt Ihr dtzn Hund her ? " fragte Frau v . Wllow .
„Papa hat ihn mir geschenkt . Die Brooks -— meine Stief ,

mama wollt' ich sagen — konnte ihn nicht leiden. Um ihn loszu -
werden, bat Papa Mch, ihn auszunehmen.

"
„Ich muß morgen um sechs Uhr auf dem Eldm -ger Felde

sein, " sagte Julian .
Da zogm Frau v . Willow und Resa sich zurück .

V.
Frau v . Willows Geschenk an chre Tochter vor der Abreise

bestand aus einem Hundert Visitenkarten : „Marie Theresav. Willow.
"

„Der Name hat einen guten Klang . Abkürzungen gehörenins Kindcrzinniier," sprach sie dazu. „Und nun lebe recht wohlund lasse Dich von Deinen Vorurtheilen kuriren ! "
Der Alltag trat in sein Recht, nachdem Resas Mutter Burg

Horst sich wieder zugewendet . Fast schien es , als verwirkliche sichder Traum stillen , Häuslichm Glückes, 'den Julian einst geträuM ,man sah dm Frühling grün schimmernd über die Auen ziehen und
suchte nicht dce Mmschen , sondern dm Zauber 'der erstm Blüthm ,des Waldes , der Sonne . Freilich ging May Ungern spazieren,tveil die „weiblichen Philffter " sie störten, die in unelegantm
Provinz -Sonntagskleidern große Sträuße von Blumm pslücktm,um zuletzt m einem idyllisch gelegenen Wirthsgarten Bier mit —
Kuchen zu genießen , lind diese roeifiMjen Philister zählten auch
manche „ Frau Lmtnant " oder „Frau Majorin " in ihrer Mitte :
Schon diese Benemumg.

May hatte keine Frmndinnm unter jenen Dämm . Sie litt
im Stillm unter „den BerhälMssm "

, hielt sich über Alles auf und
seufzte leise 'dabei . . . uUd schule sich Mch dem Glanz eines Lon¬
doner Salons .

Sie erhiÄt ziemlich viele ©riefe aus London, begeisterte
Schilderungen pompöser Feste — Märchen aus lausmd uäd einer
Nacht ! Was vMmochle ein deutscher Frühling dagegen ? Em
Fieber ergriff Mdy , ein inneres Freber, und sie las mit immer
größerem Durst in dm gesährlichm Briefm .

Eines Tages trat sie in Julians Mbttothek, wo er Mt Resa
Schach spielte, und warf ärgerlich emm zierlichm Umschlag auf
das Brett zwischen die Figuren.

„Me Brvoks schreibt Mr so ausführlich, weil sie weiß , daß
ich mich -darüber ärgere," begann sie erregt . „Ihr könnt das nicht
verstehm , -das Londoner Leben geht einem wie Feuer Lurch die
Adern ! Wir schließen uns hier ein, wie die Mönche oder Nonnen .

"
Resa starrte sie groß an .
„Ja , sieh Mr nur an ! Mr sind 'doch keine Turteltauben

oder Kinder ; ich muß Mm 'schm um Mch sehen.
„Mein Dienst ist jetzt schr vnstrmgend," sagte Julian .
„Der Mmst ! Mein Gott, Julian , fällt es Mr denn garnicht ein , daß Du Mch herabwürdigst, daß Du ganz vertrocknest,wenn Deine Interessen sich ausschließm aus Len ewigen Dienst

konzentrieren — allmfalls auch aus das Avancement und die
Pferde — "

«Halt ein , May," sagte Julian .
Doch sie war erbittert — gegen ihn und sich und gegen dieWelt .
„Bleib ! " ries sie wild, als Resa Miene machte , bas Zimmerzu verlassen. „Was ich sage, kann Jedermann hörm . Wie lautet

Lre Antwort aus alle meine Wünsche? Dimst ! Was raubt mirmeinen Mann und entfremdet ihn mir ? Der Mmst ! Und wes --
haw muß ich Mch mit neunzchn Jahren einsperren? Des DienstesN>egm ! Ich Haffe ihn, diesm MeNst !"

(Fortsetzung folgt.)



Seite 2 .
Abgeordnetenhaus . Was die Kritik des Vorredners an meinen
Worten betrifft , daß sie nicht geschickt gewesen , so bemerke ich ihm,
daß ich an seinen Worten keine Kritik übe. und bitte ihn daher , so
«uch mir gegenüber zu verfahren .

Abg. v. Eynern (natl .) : Er verstehe nickt, warum der Re-
gierungskommissar überhaupt hier sei , wenn er keine Instruktionen
habe, sondern nur Privatgespräche führe . Im Uebrigen stände auch
«r auf dem Standpunkte, daß in diesem furchtbaren Kriege das
Loerenkomitee eine hohe Aufgabe erfüllen wolle. Darum sei es um
so unbegreiflicher , warum man dem Komitee keine Antworr er-
theilt habe.

Abg. Graf Limburg - Stirnm (kons.) weist auf die großen
Sympathien hin , welche den Buren vom ganzen deutschen Bvlke
«ntgegengebracht würden . Auch er könne cs nicht verstehen, warum
heute kein Minister in dieser Sache Rede stehe , zumal doch das
Ministerium vorher benachrichtigt worden sei. Sollte England eine
ablehnende Stellung zum Burenhilfsfond eiunehmen, so könne es sich
«icht wundern , wenn die Sympathien für England in Deutschland
immer mehr abnehmen.

Damit ist die Berathung über diesen Etat geschlossen.
* * *

— Aerkiu, 8. Febr. Die heute im Abgeordneten Hause
bei der Berathung der Anregung des Abg. Lückhvff von mehrerenSeiten bemängelte Abwesenheit eines Regierungsvertrcters ist auf
ein M i ß v e r st ä n d n i h zurückzuführen. Von Seiten der Regierung
wurde angenommen , die Anregung werde erst beim Etat des Mini¬
steriums des Auswärtigen zur Erörterung gelangen .

Deutscher Reichstag.
== Berlin , 8 . Febr .

Fortsetzung der Etatsberathnng . Der Erat des Reichsschatzamtcswird debattelos genehmigt, ebenso die Etats der Reichsschuld und des
Rechnungshofes. Es folgt der Etat der Reichs -Justizverwaltung . Beim
Titel Staatssekretär bringt

Mg . Heine (Soz . ) die unangemesseneBehandlung des sozialdemo¬
kratischen Redakteurs Bredenbeck zur Sprache . Er schildert das Fesselnbeim Transport usw . Ein erstes Mal , als ihm das gleiche passirte, habe
Bredenbeck an einen bloßen Mißgriff geglaubt und sich nicht sofort be¬
schwert . Er habe dies aber, als er zum zweiten Mal wegen Vergehen in
seinem Beruf rn Haft kam, schwer büssen müssen . Die schnierzhafte
Fesselung sei kein Mißgriff eines untergeordneten Polizeibeamten ge¬
wesen , sondern berechnete planmäßige Mißhandlung , denn auf dem Zettelder Staatsanwaltschaft habe ausdrücklich gestanden: „Der Bredenbeck ist
auf dem Transport zu fesseln .

"
( Hört , hört ! ) Wenn im preußischen

Abgeordnetenhaus der Minister von Hammerstein gesagt habe , Breden¬
beck sei nur Sitz-Redakteur und er begreife nicht , iveshalb ihm die
Schriststellerwclt solches Interesse zuwende, so müsse er , Redner , dies als
eine -objektive Unwahrheit und grobe Injurie bezeichnen . Redner ver¬
gleicht dann die Behandlung Bredenbecks mit derjenigen des Prinzen
Arenberg und der Hamburgischen Kaufleute , die sich in Kamerun der
schwersten Verbrechen schuldig gemacht . Es sei höchste Zeit , die Be¬
handlung politischer Verbrecher zu ändern und ein Strafvollzugs -Gesetz
zu schaffen . Weiter wendet sich Redner scharf gegen das anscheinend von
den Regierungen vereinbarte Verfahren , Mitglieder von Gewerkschaften ,die auf andere Arbeiter in an sich erlaubter Weise einwirken, um sie zumBeitritt zu der Gewerkschaft zu zwingen, wegen Erpressung zu verfolgen.

Staatssekretär Rieberding führt aus : Wenn sich letzteres wirklich
so verhalte », wie Vorredner behauptet , so sei das eine reine Reffortsachrder einzelstaatlichen Ministerien . Was den Strafvollzug anlange , so er¬
kenne er eine gesetzliche Regelung desselben als sehr wünschenswerth an.Mit den Vorarbeiten für die Reform des Strafgesetzbuches sei die Re¬
gierung bereits beschäftigt . Die Behandlung Bredenbecks sei Sache der
Landeöpolizei-Behörde und das Reich dafür nicht kompetent. Trotzdem er¬
kläre er, daß die betreffenden Behörden theilweise- so betreffs der Fessel¬
ung bestehende Vorschriften nicht hinreichend beachtet Härten , iveshalb
ihnen auch Mißbilligung ausgesprochen worden sei . Aehnliche Dingewürden sich also Wohl nicht wieder ereignen.

Abg . Gröber ( Ctr . ) wünscht Auskunft, wie es mit der Beseitigungdes fliegenden Gerichtsstandes der Presse steht und erklärt eine gesetzliche
Regelung des Strafvollzuges für nöthig, vor Allem bezüglich der Fragedes Zweikampfes. Redner beantragt eine Resolution, welche Aufhebungder bisherigen Sonderbestimmungen über das Duell im Strafgesetzbuch
;(§§ 201 bis 210 ) verlangt . Tödtung und Körperverletzung im Duell
stille fortan den allgemeinen Strafbestimmungen über Verbrechen und
Vergehen Wider das Leben unterstellt werden. Zweitens soll g, . außer¬
dem die bloße Herausforderung zum Duell , die Annahrne einer solchen
Herausforderung und ft . die Bezeigung von Verachtung wegen unter¬
lassener oder nicht angenommener Herausforderung mit Gefängniß -
strafen bedroht sein , drittens soll der genannten strafbaren Handlung
wegen einer verwirkten Freiheitsstrafe von mindestens drei Monaten auch
der Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte eintreten , wenn der Thäter sich
« «er ehrlosen Handlungsweise schuldig gemacht hat .

Abg . Esche ( natl. ) bedauert , daß eine Vorlage über Revision des
Strafgesetzbuchesso lange auf sich warten lasse und wünscht eine Aender-
ung der Vorschriften über Strafmündigkeit , ferner Verschärfung der
Strafen von Beleidigungen. Redner trägt noch eine ganze Reihe von
ähnlichen Wünschen vor und meint schließlich , es sei höchste Zeit , dem
fliegenden Gerichtsstände der Presse ein Ende zu machen .

Staatssekretär Meberding betont, die Verhandlungen , die über die
letztere Angelegenheit gepflogen worden seien, seien noch nicht abge¬
schlossen , ein Entwurf sei deshalb noch nicht vorhanden, aber in der
Praxis sei schon der Erfolg erreicht , daß im Wesentlichen ein Preßdelikt

Der Kaiser und das Gesundbeten .
lieber die Aeutzerungen des Kaisers gegen das Gefundbeten hat

die „Nat .-Ztg .
" von dem Herrn Polizeipräsidenten von Windheim au¬

thentische Mittheilungen erhalten . Die Meldung der „ Nordd. Mg . Z .
"

'(nach welcher von Windheim und Faber ausdrücklich wegen des „Gesund-
betens " zum Kaiser befohlen worden sein sollen . D . R . ) , sagt der Präsi¬
dent, ist in ihrer Fassung nicht ganz richtig. General -Superintendent
Faber und icki waren nicht zur Audienz befohlen, um über Maßregeln
gegen den Obskurantismus Vortrag zu halten , sondern wir waren am
Donnerstag zrir Abendtafel geladen. An derselben nahmen außer dem
Kaiser und der Kaiserin theil : Prinz Joachim Albrecht als wachthabender
Offizier , Generaloberst v . Hahnke , der Hofmarschall des Kaisers , der
Kammerherr der Kaiserin, das Gefolge, General -Superintendent Faber
und ich . Während der Tafel lenkte der Kaiser das Gespräch auf das Ge¬
sundbeten. Der Kaiser hatte die in der „Nationakzeitung " hierüber er¬
schienen Artikel mit vielem Jnteresie gelesen und äußerte sich sehr mist¬
billigend über den ganzen Unfug. Auch die Kaiserin betheiligte sich in
gleichem Sinne an dem Gespräch ; ebenso Generaloberst v . Hahnke . Bei
der Cigarette ftagte mich der Kaiser, ob ich irgend welche Maßregeln gegen
den Unfug ergreifen wolle . Ich erwiderte : „Ich halte dafür , daß es rich¬
tiger wäre , vorläufig nichts in der Sache z« thun . Ich fürchte , ich
mache der Gesellschaft nur Reklame, wenn ich bei einem Vorgehen nicht auf
der ganzen Linie den Erfolg für mich habe . Bei den wiederholten Nie¬
derlagen , welche diese Gesellschaft jetzt in der Stadtverordnetenversamm¬
lung , nn Reichstag und in der Presse erlitten hat , darf man hoffen, daß
ei« entscheidender Rückgang bald eintritt .

" Der Kaiser , welcher sich in
der Frage sehr unterrichtet zeigte , sprach nochmals seine Mißbilligung über
das Gefundbeten und die Ablehnung des ganzen Obflurantismus aus
und pflichtete meiner Anschauung bei , indem er meinte, man dürfe , wenn
man dem Ucbel abhelfen wollte , kein Märtyrer schaffen .

"

Dieser Darstellung gegenüber erklärt die „Nordd. Allg . Ztg." :
„Wir wiederholen, daß Seine Majestät den Polizei -Präsidenten von
Windheim und den General -Superintendenten D - Faber zu dem Zweck
zu sich bcschicden hatte , den beiden Herren Seine Allerhöchste Willcnsmein-
ung über einen Unfug kundzugeben , der unserer Zeit wie der Reichs -
Hauptstadt gleich unwürdig ist . Seine Majestät der Kaiser, der diesen
Uning sehr ernst bcurrheilt , hat kernen Zweifel darüber gelassen , daß
Personen, die sich an dem Treiben der Spiritisten » Gesundbeter und ver-
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immer nur an dcnr Orte des Erscheinens verfolgt werde . Ausgenommen
von dieser Regel seien nur die Privarklagen .

Abg . von Dzitmbowski- Pomian (Pole ) ist mit der Resolution Grö¬
ber einverstanden.

Abg . Müller - Meiningen ( freis . Volksp . ) verlangt Abschaffung des
Zcugnitzzwanges für Redakteure und Entschädigung für unschuldig Ver¬
haftete . Alsdann geht Redner auf den Fall Bredenbeck ein rmd gibt dabei
seiner Entrüstung Ausdruck , daß politische Verbrecher wie die gemeinsten
Verbrecher und Spitzbuben behandelt würden, denn der Fall Bredenbeck
sei nicht der einzige Fall . Auf ein Strafvollzugs -Gesetz werde schon 30
Jahre gewartet . Redner erinnert dann an eine Blättermeldung , wonach
ein mitteldeutscher Bundesfürst an Kindern die Prügelstrafe habe voll¬
ziehen lassen oder selber vollzogen habe . Er fragt den Staatssekretär ,
!oie es damit stehe. Auch der Fall Bennigsen wird vorn Redner gestreift
und schließlich stimmt derselbe intensiv dem Anträge Gröber zu.

Staatssekretär Rieberding erklärt , bezüglich des vom Vorredner ci -
tirten Falles über die Prügelstrafe , daß ihm die Verfasiung nicht die Be-
sugniß gebe, seinerseits Aufklärung von einer Bundes -Regieruitg über
diesen Fall zu erlangen.

Abg . Heine ( Soz . ) ist mit dieser Antwort nicht zufrieden. Was das
Duell anlange , so sei ja die Centrnms - Resolution ganz schön, aber so lange
die Junker nicht als maßgebende Klasse beseitigt würden , so lange lasse
sich auch das Duell nicht abschaffen . Das A'llervcrkehrtcste aber lvürde
eine Verschärfung der Beleidigungsstrafe sein .

Montag 1 Uhr Vorlage betreffend Schutz des Genfer Neutralitäts -
Zeichens und Fortsetzung der heutigen Debatte . Schluß 6 Uhr.

T a g e s - U u n d s ch a u.
Deutsches Reich.

hd Wie es heißt , nsird im Reichsschatzamt mit besonderer
Beschleunigung ein Nachtrags -Etat für das Rechnungsjahr 1901
rrusgearböitet , durch den hie Auszahlung aller auf Grund des Ge¬
setzes vom 22 . Mai 1898 bewilligten Beihilfen an Äriegstheil-
iirhiner vom 1 . Januar 1902 ab herbeHgchührt loesiden soll. Da
es sich nur Um 'das erste Vierteljahr 1902 .handelt , werden rund
900 000 Mk. gefordert werden . Der Nachtrags -Etar soll dem
Reichstage bereits Ende der nächsten Woche zugehcn .

* Im Verlause der letzten Berathung der Branntwcinstcuer -
kommission 'des Reichstages erklärte der Unterstaatssekretär v .
Fischer : Wolle Man ein Gesetz ans Zeit , so seft der Antrag
Arenberg das Beste, und die Regierungen wären bereit , auf dieser
Grundlage mitzuarbeiten ; wolle man ein dauerndes Gesetz » so
bleibe die Regierungsvorlage ba§ Beste . Die gänzliche Umge¬
staltung der Brantttweinsteuergesetzgebuttgwäre verfrüht .

lid Das offizielle Organ des „Bundes Öer Lanidwirthe"
, die

„ Demsche Tageszeitung " äußert sich jetzt eingehend zu der Rede
des Grafen Bülow und zwar in abfälliger Weise . Es liege für
die Vertreter der LaNdwirthschast im Reichstage, so sagt 'das Blatt
u . A . nicht die geringste Veranlassung vor , ihren wohlerwogenen
unangreifbaren Standpunkt preis zu gehen . Sie seien nicht im
Mindesten gesonnen , das zu thun . Sie würden vielmehr Alles
daran setzen , -daß der Reichstag einen Beschluß fasse, der Iden For¬
derungen 'der LandwirtUchaft ausreichend Rechnung trägt . Mit
dem was im Tarif - Entwurf geboten , könsien und dürfen sie sich
nicht zufrieden geben.

Oesterreich-Uttgar«.
Nie Affaire der Prinzessin Luise von ßovnrg.

— Wien , 9 . Febr . Im Reichsrath brachte 'gestern anläßlich
der zweiten Lesung der Vorlage ,

'betreffend das Rekmtenkorttingent
der Führer der Sozialdemokraten Daszynski die Angelegenheit

als geisteskrank internirten Prinzessin Luise von Coburg und
des Oberleutnants Mattasich zur Sprache , der seit vier Jahre « im
Gefängniß sitzt . 'Daszynski gab seiner Ueberzengmig Ausdruck,
daß Mattasich unschuldig verurcheilt wuffde. Die Unterschrift unter
'ben Wechseln sei als Fälschung hingestellt wo öden, damit Prinz
Philipp soon Coburg nicht den ganzen Betrag zu bezahlen brauche .
Redner sagte, wensi er Monarchist wäre , hätte er längst den
Kaiser aufmerksam gemacht , tote furchtbar diese Sache die taffer-
liehen Intentionen im Heere schädige . Wenn jeder Offizier , nach¬
dem er dem Kaffer zehn Jahre treu 'gedient, einer solch furchtbaren
Nehme verfallen könne , dann höre die Mserliche Tradition im
Heere auf . Das Unglück , dort einer Königstochter geliebt zu wer¬
den , kostete Mattasich die Ehre und fechs Jahre schweren Kerkers.
Die Sozialdemokraten seieir nicht 'BerthÄdiger königlicher Töchter
und zögen es vor , die hohe Gesellschaft in ihrem eigenen Schmutz
ersticken zu lassen , (Glocke des Präsidenten , welcher den Redner
zur Ordnung vsist) , siöer Mattasich sei unschuldig. Das Ganze sei
ein Ergebniß der Jntriguen des Prinzen Philipp vott Coburg ,
welche sogar den obersten Kriegsherrn gezwungen hätten , einzn-
gceifen usid lden CobUrger vor die Mernvtive Duell oder Ab¬
dankung ,zu stellen . Redner geht dann auf die Details der angeb¬
lich gefälschten Unterschriften der Prinzessin Luise und ihrer
Schivester , der Krouprinzessin-Wittwe Stephanie » aUf jenen viel¬
genannten Wucherwechseln ein,

'welche Prinz Philipp honorierte ,bis er plötzlich Mattasich wögen Fälschung anzdrgte. Redner kriti¬
siert in hestig 'er Weise den angeblichen Gesetzesmißbrauch , welcher
zur Verhaftung des Mattasich geführt , wozu wiederum die Vvll-

wimdter Richtungen betheiligen, vom Zutritt zum Allerhöchsten Hofe aus¬
geschlossen werden."

Eine seltsame Bewegung mag bei dieser Kunde durch die Kreise der
obersten Tausend gehen . Der Strom weiblicher und männlicher Jünger ,der nach der Berliner Flottwellsttaße , wo Mrs . E d d lt und ihre Pro¬
pheten Frl . Schön und Frl . Heise „gesundbeteten"

, sich ergoß, erhielt
seinen in jedem Sinne reichsten Zufluß von den Höhen der Gesellschaft ,
den Berliner und Potsdamer Hofkreisen . Es> ist das auch nicht einmal
eine neuzeitliche Erscheinung. Man braucht nicht auf die Zeit und die
höchst eigenen Neigungen Friedrich Wilhelms II . zurückgreifen, nicht an
den Gcbetszirkcl zu erinnern , der in den fünfziger Jahren in der Wil¬
helmstraße blühte. Aber cs ist bekamtt , daß lange vor der Sendung der
amerikanischen Scienttstin in Deutschland das Gesundbeten sehr hoch¬
stehende Gläubige fand und noch dazu das Gesundbeten in die Ferne ,

Aber noch niemals ist die Thatsache, daß in der Hofgesellschaft unzeit¬
gemäße Bestrebungen bestehen , für sic selbst über das „ öffentliche Gc -
hcimniß" hinausgekommen, noch niemals ist so offiziell konstatirt wor¬
den , daß an deni Vorhandensein jener Tendenzen in der Aristokratie des
Adels nicht zu zwciftln ist . Bei der ticfchristlichen Frömmigkeit des
Herrschcrpaares kann seine Meinungsäußerung über diesen „Unfug" ge¬rade auf jene, seien es adlige, seien es bürgerliche Kreise , nicht ohne Ein¬
druck bleiben, die in den Lehren der Mrs . Eddy die wahre Auslegung des
Evangeliums erblicken . Ob damit die angekündigten „ Maßregeln gegen
den in letzter Zeit zu Tage getretenen Obskurantismus " erschöpft sind ,bleibt abzuwartcn.

Theater , Kn »,ft und Wissenschaft .
—: AnS dem Wagnerheft der „ Musik " . Das 1 . Februarhcft der

schnell bekannt gewordenen Halbmonatsschrift „Die Musik " (heraus -
gegebcn von Kapellmeister Bernhard Schufte r , Verlag von Schuster
und Löffler. Berlin ) ist seinem ganzen Charakter nach ein „Richard
Wagner - Heft" , denn cS veröffentlicht u . A . folgende Auffätze : Camille
Saint - Satzns : „Bayreuth und der Ring der Nibelungen "

, Erich
Kloß : „Zum Gedächtnis Richard Wagner 's "

, Hans B6lart -
Fr e ib urg : „Richard Wagner und Johanna Sphri "

, H . St . C h a In¬
der l a i n : „ Versuche einer Inhaltsübersicht von Oper und Drama "

, Dr .
Georg Münzer : „Wotan "

, Curt M ey : „ Spaziergang etneS Wagner¬
ianers auf Dresdener Friedhöfen"

, Hgns v . Aolzogen : Ein Brief

macht des Kaisers mißbraucht worden sei , und ebenso -die Schsixutz-
sinnigkeitserklärun'g der Prinzessin Luise. That 'Lchlich )Ä
Spur des wirklichen Fälschers der Unterschriften der ÄronPttM
zesstn-Wiftwe absichtlich vertuscht worden . Ehe man zur Berhafk»
uüg Mattasichs geschritten sei , habe man ihm angcbotrn» ihn sichkk
fliehen zu lassen » wenn er nur sich verpflichte, von der Prinzessin
abznlasicn. Redner schließt mit einem warmem Appell an das
Gerechtigkeitsgefühl des JnslizminffierS , nicht länger einen Un¬
schuldigen im Kerker zu lassen usid die Revision 'des Prozesses «i» -
zuleiten.

England.
* Beiin König Eduard fand Samstag Abend im Marlboroiigh»

Honse ein Diner zu 42 Gedecken statt. Unter den Anwesenden be¬
fanden sich der Prinz von Wales , der Lordkanzler , der Staats »
sekretär des Auswärtigen, Landsdowne . der Staatssekretär der
Kolonien , Chamberlain , andere Mitglieder des Kabinets, der
Feldmarschall Roberts , die Botschafter Oesterreich-Ungarns, ded
Türkei , Frankreichs , der Vereinigten Staaten von Amerika, Spaniens ,
Italiens , der dänische Gesandte , der russische Geschäftsträger und der
erste Sekretär der deutschen Botschaft . Ministerpräsident Lord Salis¬
bury , sowie der deutsche und russische Botschafter , die ebenfalls Ein¬
ladung erhalten hatten , waren verhindert , dieser Folge zu leisten.

Badischer Landtag.
2 . Kammer .

± Karlsruhe . 8 . Febr .
38 . Sitzung .

Prästdenl Gönner eröffnete i/,10 Uhr die Sitzung .
Am Regierungstisch: Justizministcr von Dusch und Regierung-»

kommissäre , ferner Minister Schenkel .
Tagesordnung : Berathung des Budgets des Justizministerinm »

( Spezialberathung ) .
Sekretär Müller zeigte die neuen Eingaben an.
Präsident Gönner : Ich habe zunächst eine Bemerkung zu mache«.

In der letzten Sitzung gebrauchte der Abg . Bmz dem Herrn Minister
gegenüber den Ausdruck salopp . Ich habe diesen Ausdruck passireu lassen,
weil der Redner sich selbst wieder korrigirtc.

Abg . Binz ( natl . ) : Ich kann das , was der Herr Präsident sagte,
bestärigcn. Ich habe den Ausdruck korrigirt .

Präsident Gönner : Den Ausdruck muß ich nachträglich als unzu¬
lässig bezeichnen .

Minister Schenkel legte darauf einen Gesetzentwurf vor betr . die
Vereinigung der Gemeinde Handschuhsheim mit der Stadtgemeinde Hei¬
delberg .

Es wurde sodann in die Berathung des Spezialbudgets der Justiz -
vcrivaltung eingerreten. Der Antrag der Kommission ging dahin, dös
Kammer wolle die Anforderungen für die Jahre 1902 und 1903 :

A . im ordentlichen Etat :
unter Titel 1 , Ministerium , mit 380 400 Mark,
unter Titel 2 , Oberlandesgericht, mtt 419 580 Mark,
unter Titel 3 , Landgerichte, mit 1 821 630 Mark,
unter Titel 4 , Staatsanwaltschaft , mit 340 280 Mark,
unter Titel 8 , Amtsgerichte, mit 3 133 120 Mark,
unter Titel 6 , Notariats - und Grundbuchwesen, mit 4 278 230 M ,
unter Titel 7 , Allgemeine Ausgaben für die Rechtspflege , mit

3 189 100 Mark.
unter Titel 12 , Unterstützungs- und Belohnungsfond , mit 41280 M .,
unter Titel 13 , verschiedene und zufälligeAusgaben mit 160 960 M . ;

B . im außerordentlichen Etat :
unter Tttel 7 , allgemeine Ausgaben für die Rechtspflege, für 1902

und 1903 mit 1 038 460 Mark ;
ferner sämmtliche Einnahmen :

unter Titel 1 . Justizverwaltung im ordentlichen Etat für 1902 und
1903, zusammen mit 1,676 620 Mark zu genehmigen.

Bei Titel 1 , Ministerium , regte
Abg . Friihauf ( freis. ) eine bessere Publikatton der Gesetze und Ver¬

ordnungen an . Die Publikationen sollen nicht allein in dem theueren
„ Gesetzes- und Verordnungsblatt " erscheinen .

Justizminister von Dusch sagte eine Prüfung der Sache zu .
Der Titel wurde daraus genehmigt.
Der Titel 2 , Oberlandesgericht, fand ohne Diskussion Annahme.
Titel 8 , Landgerichte.
Abg . Wittum (natl . ) : Auf dem letzten Landtag hat der damalig«;

Herr Jnstizminister gesagt, daß dem Wunsche der Stadt Pforzheim auf
Errichtung einer Kammer für Handelssachen in Pforzheim näher go -
treten werden soll. Nun ist aber bis jetzt noch nichts geschehen. Die
Vertretung , die Pforzheim jetzt bei der Kammer für Handelssachen in
Karlsruhe hat ^ entspricht nicht der Entwickelung, die die Stadt Pforzheim
genommen hat . Ich möchte die Regierung dringend bitten , endlich dem
berechtigten Wunsche der Stadt Pforzheim zu entsprechen und in Pforz -
heint eine Kammer für Handelssachen zu errichten.

Geyeincrath Hübsch : Auf Grund der Prüfung der Verhältciisse ist
die Regierung dazu gekommen , eine zweite Kammer für Handelssachen
in Karlsruhe zu errichten, da sich da vornehmlich die Geschäfte gehäuft
haben. Auf die Errichtung einer Kammer für Handelssachen in Pforz¬
heim muß daher vorerst verzichtet werden.

Abg . Frühanf ( freis. ) beklagt den Mangel an entsprechendem Per¬
sonal auf der Expeditur des Karlsruher Landgerichts und glaubt , daß
diesem Mangel durch Anstellung von Maschinenschreiberinnen abgeholfen
werden kam : . Redner wünschte eine Erleichterung der Abschriften in
Armensachcn und besprach verschiedene Mißstände im Strafkammersaal
und beiin Amtsgericht Karlsruhe und bemerkte , daß er dem Abg . Binz

— ■ >»» « » «> min ne— ia—
Rich . Wagners an Anton Pusinelli , Dr . Gust . Kühl : „ Hans v . Bülow" .
Angefügt sind als aktuelle Artikel: Albert Herzog -Karlsruhe : „Till
Euleuspiegel"

, Jacques Hartog : „ Das niederländische Musikhcft in
Ansitcrdam"

. Es folgen dann die Konzert- und Opcrnkritikcn aus
unseren bedeutenderen Kunstzeniccn. Vier Porträts von Wagner , von
Büloiv als Almaviva usw . sind als interessante Beilagen cingefügt. Der
Brief Wagners an Dr . Pusinelli ist noch von besonderem Werth . Die
„Bayreuther Blätter " werden demnächst eine größere Anzahl von Briefen
Rich . Wagners an seinen alten Dresdener Freund Hofrath Dr . Pusinelli
zum erste !« Male veröffentlichen. Unter den mannigfachen, aus Briefen
bekannter gewordenen freundschaftlichen Beziehungen Wagners nimmt
diese einen ganz besonderen Platz ein. In dem eben erwähnten Wagner-
hefi der „Bkusik" theilt Hans von Wolzogen daraus bereits folgendes"
charakteristische Schreiben mit :

„ Mein lieber, guter Anton !
Ich habe cs noch schwer auf dem Gewissen , Dich zuletzt ohne Beant¬

wortung gclasien zu haben ! Vielleicht erklärt Dir das später Dir zu-
lonunende Zirkular etivas von meinen Nöihen und der daraus kantenden
Stimmung gegen solche Spielereien , wie diese lokalen klcinrd ( oder
großen) Konzertumernehmungen , welche eigentlich nur den Sinn haben,
einigen kleinen Ottsgrößen Gelegenheit und Vorwand zum Sichwichtig -
machen zu geben . In dem Falle mit Dresden habe ich gewiß Unrecht ,
und namentlich möchte ich dem guten X - nicht zu nahe getreten haben.
Aber mir ist es nicht zu verdenken , wenn ich mir dann und ivLnu um¬
ständliche Erkläruitgen erspare, sobald man mich nicht versteht . Mein
Unternehmen muß durchaus aus dieser gewissen Liedertafelkonzertbasis
heraustreten . Zusammenkommen, Reden, Musizircn usw ., Mes Hilst
nichts ! Was Hai dieser schölte Abend auf der Terrasie anderes bedeutet,
als daß es für unS sehr Wenige rührend war , einmal wieder zusanimen
zu sein und uns zu erinnern ; aber hat er irgend etwas angeregt ? Nein?
Wieder ein Liedertafelkonzerr. Ach ! da wird man müde ! . . . Hier bin
ich jetzt in beständigem Aerger, ?lufregung , Sorge und Uumuih , so daß
ich zu keiner Ruhe und Arbeit komme . Rur der Theatcrbau erhebr mich
immer wieder, wenn ich zu ihm trete . Du mußt das Gebäude Dir an-
sehen ; cs verlohnt sich der Mühe und erweckt Hoffnungen . . . » Herzlich
grüße ich Dich mir allen Pusseln für heute. Bleibe gut Deinem stet-
dankbaren Freunde

Bayreuth , 19 . September 1873 . / Richard Wagner .*
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■ geat gußtbt, daß das Verhältnis; zwischen den Richtern und den Z
bei den Karlsruher Gerichten ein besseres geworden ist , als e
Kar; daß dieses Verhältnis; jedoch auf dem Standpunkt der Kol
augekommenist , kann nicht gesagt werden. Viele Beschwerden si:
Dich der Ansetzung der Termine vorhanden . Die Termine mr
verschiedene Stunden bestimmt werden. Den bestehenden M
Dmtte durch die Schaffung weiterer Respiciate abgeholfen

Justizminister von Tusch : Die Beschwerden über die
Kimmungen find uns bekannt und wir werden bestrebt sein, den
^etheilten Wünschen nach Möglichkeit Rechnung zu tragen .

Ministerialrath Düringer erklärte , daß die Beschwerden i
Hmlckmangel thunlichft beseitigt werden sollen .

Abg. Binz (natl . ) : Den Ausführungen des Mg . Frühem
mich im Großen und Ganzen anschließen. Einen Theil der B
habe ich seiner Zeit schon im Landtage borgebracht. Es wurde

'besser, aber bald hatte sich die alte Praxis wieder eingebüv
Terminbestimmung ist einer jener Punkte , von denen ich sagte,
Justizverwaltung Ursache zum Eingreifen geben soll . Die Z
Kiesigen Amtsgericht sind unzulängliche. Ich hoffe , daß es
Gerichte bester wird, wenn ihm nach Umzug des Oberlands ; -
Wertere Räume zur Verfügung stehen .

Der Titel wurde angenommen .
Titel 4, Staatsanwaltschaft.
Abg. Eichhorn ( Soz . ) : In der Etatsdebatte habe ich a

fihlagnahme eines Flugblattes von unserer Partei hingewiü
komme auf diese Sache heute noch einmal zurück , weil in jener i
Herr Juftizminifter gesagt hat , an diesem Flugblatte sei dem vämscye
Volke nichts verloren gegangen . Diese Aeutzerung ist geeignet , die
Staatsanwaltschaft auf falsche Bahnen zu bringen . Die Staatsanwalt¬
schaft soll nicht die Censorbehörde für literarische Erzeugnisse sein , sie soll
vielmehr nur feststellen , ob etwas Strafbares vorliegt. Im Interesse einer
guten Rechtspflege hätte der Herr Minister diese Aeutzerung nicht thun
sollen .

Juftizminifter von Dusch : Meine frühere Aeutzerung hat sich, so
viel mir noch in der Erinnerung ist, auf das Verlorengehen einer Anzahl
Klugblätter bezogen . Was nun das Flugblatt selbst betrifft , so ist das
fette auf Grund bestehender gesetzlicher Bestimmungen konfisgirt worden .
Die DtaatSanwalffchaft ist mit Recht eingeschritten, denn das Flugblatt
xnHielt eine Beschimpfung der obersten gesetzgebenden Körperschaft.

Mg . Eichhorn ( Soz . ) : Der Reichstag hat das Wohl nicht gefunden,
fern er hat eine Verfolgung abgelehnt . Das Exemplar des Flugblatts,
bat uns von der Staatsanwaltschaft Mannheim zurückgegeben wurde ,
hatte verschiedene angcstrichene Stellen , die sich aber nicht auf den Reichs¬
tag . sondern fast nur auf das Centrum bezogen . Der betreffende Be-
jlurtte scheint ein guter Centrumsmannzu sein . ( Heiterkeit . )
! Abg . Frühauf ( freis. ) : Der Abg. Binz hat vorgestern gesagt, datz ich
Attt meinen Ausführungen über die Staatsanwaltschaft nicht habe
generalisiren wollen. Ich kann das bestärigen. Ich befinde mich in
Keiner prinzipiellen Gegnerschaft zu der Staatsanwaltschaft und ich stehe
auch nicht an, zuzugeben , datz der Geist in unserer Staatsanwaltschaft
iftn anderer ist , als bei der Staatsanwaltschaft in Norddeutschland . Diesem
guten Geiste haben wir es zu verdanken, datz bei uns der Unfug des
(Iotas eventualis seinen Eiixzug nicht gehalten hat . Auch ich erkenne
die Verdienste der Staatsanwaltschaft an , aber ich muh auch heute wieder
lagen, datz die Gerichte nicht die nöthige Unabhängigkeit gegenüber der
» taatsanwalffchaft haben. Wie ich schon ausgeführt , finden die Richter
hei der Besetzung hoher Stellen nicht die gleiche Berücksichtigung wie die
Staatsanwälte . Ich möchte die Herren Kollegen ersuchen , zu dieser
Krage einmal Stellung zu nehmen.

Präsident Gönner : Auf diese Weise kämen wir wieder in die
Generaldebatte zurück . Das geht nicht an. Es müssen in dieser De¬
batte neue Dinge vorgebracht werden . Die Herren haben übrigens die
Ausführungen des Herrn Frühauf in der Generaldebatte gehört und .
Kenn sie nichts darauf erwiderten , so wollten sie eben nichts sagen .

Mg . Frühauf ( fteis. ) kam , fortfahrend , nochmals auf die Behand¬
lung des Weipett im Gefängnitz zu sprechen und ersuchte die Regierung,
dafür zu sorgen, datz derarttge Mißstände , wie er sie bereits angefühtt,
nicht mehr Vorkommen .

Ministerialdirektor Hübsch : Ich kann heute nur noch einmal wieder¬
holen. datz Weipert kein Unrecht geschehen ist . Trotz verschiedener an ihn
Von dem Gefängnißvorstand gerichteter Mahnungen hatte Weipert es an
gutem Willen fehlen lasten. Es mutzte deshalb im Disziplinarweg gegen
ihn vorgegangen werden. Nirgends sind aber Maßregeln gegen die In¬
struktionen getroffen worden. Ich habe daher auch keinen Grund , auf
die erhobenen Vorwürfe einzugehen. Der badische Strafvollzug steht
in so hohem Ansehen im In - und Auslände , daß ich es nicht nötbig habe,
dieselbe zu rechtferttgen. Dem Hause will ich noch mittheilen , daß mir
heute von einem früheren Strafgefangenen ein Brief zuging , der durch
die neuliche Rede des Herrn Frühauf veranlaßt worden ist . In diesem
Briefe vergleicht der Schreiber, der in der Schweig verhaftet worden toar
und dort sich einige Tage in Hast befunden hatte , das Schweizer Gcfäng-
nitz mit einen: Loch , das Gefängnitz in Konstanz mit einem bürgerlichen
Hotel und das Gefängnitz in Freiburg mit einem Hotel ersten Ranges .'(Heiterkeit.)

Abg . Zehnter ( Centr . ) bemerft zu einer Ausführung des Abg . Eich¬
horn, daß, wenn der Reichstag gewöhnlich Strafverfolgungen ablehut , es
trotzdem Pflicht der Staatsanwalffchast ist, da , wo es nöthig, einzu¬
schreiten .

Abg . Obkircher (natl . ) : Der Abg . Frühauf hat wieder verschiedene
Beschwerden vorgebracht. Wir haben es erlebt und werden es noch er¬
leben, datz er mü seinen Reformwünschen die verschiedenen Zweige der
Staatsverwaltung zum Gegenstand der Krittk macht . Das kann ihm
nicht verwehrt werden. Es ist aber ein Jrrthum von ihm, wenn er
glaubt , datz wir nichts zu sagen hätten , wenn wir zu seinen Ausführungen
schweigen. Ueber die Besetzung der obersten Stellen besteht bei den Rich¬
tern seit einigen Jahren kein Grund mehr zu Klagen. Wenn der Abg .
Frühauf sagt, datz den Beamten , die aus der Staatsanwaltschaft hervor-
gegangen sind , die nöthige Objeftivität mangelt , so ist das eine jener
Urbertreibungen, wie wir sie oft bei den Ausführungen des Abg . Frühauf
finden. Wenn also alle Klagen so wenig begründet sind , wie die , welche
der Abg . Frühauf vorgebracht hat , dann wird das Gewicht dieser Klage
mehr und mehr abnehmen.

Wg . Frühauf ( freis. ) bestritt , datz seine Klagen nicht berechtigt sind .
Der Sttafvollzug bedarf unbedingt der Revision.

Justizminister von Tusch erklärte , datz die Regierung beim Straf¬
dollzug berechtigten Wünschen stets entgegenkomme . Auf das , was der
Abg . Frühauf über die Staatsanwälte gesagt hat , werde ich nicht mehr
eingehen , doch mutz ich ihm bemerken , datz es ein Recht der Krone ist , die
Beamten zu ernennen.

Hierauf wurde die Posttion angenornmer
Tttel 8 , Amtsgerichte,
Wg . Frühauf ( fteis . ) kam auf die Besserstellung der Vorstände der

Amtsgerichte zu sprechen , die er für durchaus geboten erachtet, befür¬
wortete die Schaffung besonderer Sitzungssäle für Civilsachen und die
Besserstellung der Gerichtsvollzieher und ging des Näheren auf die Mitz -
stände im Karlsruher Amtsgerichtsgebäude ein, deren Beseitigung er der
Regierung dringend ans Herz legte.

Justizminister von Tusch bemerkte , datz eine Besserstellungder Amts¬
gerichtsvorständebei der Revision des Gehaltstarifs ins Auge gefaßt ist.Das Amtsgericht Karlsruhe erhält nach dem Umzug des Qbcrlandes -
gerichts 22 neue Räume , sodaß die jetzt beklagten Mihstände beseitigt wer¬
den können .

' V
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* Makler <A. Emmendiiigen), 8. Febr. Heute Morgen brach
i der Scheuer des Herrn Leop. Siüzberger, Wagner, Feuer auS,

welches Wohnhaus, Scheuer und Stallung vollständig einäscherte.
, . » ußer der hiesigen Löschmannschaft erschien die Feuerwehr von

. 4 dmmendingen . Das Vieh wurde gerettet , von den Fahrnissen konnte
nichts herausgebracht werden. Vier Handwerksburschen wurden lt.

, Brsg. Nachr." wegen Verdachts der Brandsttstung verhaftet .' • ** C Zkreiöurg, 9. Febr. In der Baumwollspinn - und Weberei
» Höllsteig ereignete sich dieser Tage ei» schwerer UnglückS-

. . » all . Der in der Spinnerei erst seit kurzer Zeit . böstigte Ar¬
beiter August Heuberger kam auf bisher noch ni^ . aufgeklärte

Weise uiit dem Kopfe in eine Maschine und wurde lt . „Frb. Ztg."
o schwer verletzt , daß an seinem Aufkommen gezweifelt wird . Der

gleich erschienene Arzt stellte einen schweren Schädelbruch und eine
, ~ Gehirnerschütterung fest.

A Aonftanz, 9 . Febr Die Reihen der Mitkämpfer von 1870/71
^ beginnen sich bedenklich zu lichten. Mit dem gestern erfolgten Hin-
Scheiden des Kaufmanns Eugen Weltin , während des Krieges'
Mlieserveleutnant im 6. Badischen Infanterieregiment, hat der hiesige" Kriegerbund , ein Kampfgenosicuvereiu, innerhalb zweier Monate

i seiner Mitglieder durch den Tod verloren .

gsrs .-'.f
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Interesses der Bevmrerum ,
Gesellschaft bewies auch dieses Jahr wieder, daß sie in stetem Vor¬
wärtsstreben begriffen ist , indem ihre Darbietungen die vorigsjährigen
an künstlerischer Ausstattung noch übertrafen . Das Programin
welches sorgfältig geheim gehalten wurde, enthielt viele geistreiche
und zeitgemäße Anspielungen. Die nicht fertig werdende „Festhalle "
„ als Millionengrab"

, oder wegen ihrer eigenthümlichen Bedachung
„Der grüne Frosch" benamst, war in ihrer Unvollendetheil trefflich
nachgebildet. Das Dach krönte ein ungeheurer Frosch , der den Rachen
jedenfalls um weitere Millionen anfzuschnappen, weit auftiß . Der
„ Sühiieprinz" als chinesischer Lohengrin in einem mächtigen Schwan
thronend , war gefolgt von den : „Ueberkulturwagen " mit der Kaiserin
„ Küß Du Sie " . Niemand fühlte sich dazu hingerissen, der in dem
„ chinesischen Namen " gelegenen Einladung Folge zu leisten. Auch
die folgenden Wagen stellten Ereignisse dar, die mit dem chinesischen
Abenteuer in Verbindung stehen . Eine „Dschunge" und ein „Friedens¬
wagen "

, dessen höchste Stelle eine Kanone zierte, deren Mund durch
ein großes Schloß gesperrt war, gehörten dieser Gruppe an . Dem
ästhetischen Gefühle genügte vollauf ein „ Florawagen" mit lieblichen
Blumenmädchen. Ein rußiges Fabrikgebäude mit geborstenen Schorn¬
steinenstellte den Wirkungskreis der „Thränentrebertrocknngsgesellschaft "
dar : „ Fürst Renß " wurde in seiner Wirksanikeit als '

Volkserzieher
vorgeführt , höchst eigenhändig einem Rangen die Moral von der
Nordseite her beibringend . Daß der „N a ch kn n d g e b u n g s w a g e n
für unser » Freund Potchamberlaiu " keine Schmeichelei für
den „ großen " Staatsmann sein würde , konnte inan sich im
Voraus denken . In einem Käfig wurde er in ein Gefäß in längeren
Zwischenräumen eingetaucht.

'
„Störche " verkündigten das Heran-

nahen der „ hoffnungsvollen Königin Draga "
, die mit ihrem

Gemahl im folgenden Wagen thronte , vor dem Paare
eine enorme Wiege, die aber leer war und trotzdem
eifrig geschaukelt wurde . Daran schloß sich ein Wagen mit emsigen
Wäscherinnen für Kinderwäsche . Der auf dem Paradeplatz zu er¬
stellende „Pavillon" war in der Gruppe „ Befriedignngswagen"
prächtig, ironisirt . Dem Gasthaus „blaues Kreuz"

, das äußer¬
lich uiit blauen Därmen und Mägen ehemaliger Stammgäste
dekorirt war, folgte als Pendant eine getreue Nachbildung
des „weltberühmten " Haberecks . Darauf folgte das
schenk eines Ehrenbürgers, die „F a s a n e n i n s e l ; die
Frösche sind nach ihrem Erwachen erstaunt über die Waldschnecke
(sollte heißen Waldschenke ), die in dem Ueberschwemmungsgebiet
entstanden ist . Eine große Flasche Salmiakgeist wird
als nothwendiges kosmetisches Mittel nachgeführt . Stürme
des Beifalls erregten die vier, von gefüllten Körben umgebenen ,
keifenden Marktweiber , die hoch oben thronten, während unten
ein Beamter die leeren Bänke zählte , wodurch der Kampf
um die neue Marktordnung illustriert werden sollte. Der
Wagen des Prinzen Carneval war auch dies > Jahr wieder
ein prächtiges Werk, der seinem Arrangeur alle E ^ c machte . Ebenso
war die „ Prinzengarde" in ihren kleidsamen Kostümen und ihrer
Strammheit ein bcmerkenswerthcr und eleganter Theil des Masken-
znges . Den Schluß bildete der Wagen des Elfer - Rathes ,
der sich die Fenerio - Jugend in einem weiteren Gefährt
nachfahreil ließ. Die berühmte „ K l e p p e r g a r d e " durfte
natürlich nicht fehlen. Jupiter pluvius hatte wenigstens
insofern Einsehen, als er nicht beständig und auch nicht in besonders
eindringlicher Weise sein befeuchtendes Element über die Gegenstände ,
Wagen und Zuschauer ausgoß ; die absichtliche Hervorrufung des Zu¬
standes der Feuchtigkeit in : Innern der ans Nah und Fern herbei¬
geströmten Neugierigen wird manchem Wirth, Metzger, Bäcker und
sonstigen Lebensmittelproduzenten auf die Beine geholfen haben .* Mannheim , 8 . Febr . Heute Vormittag war der bejahrte ,
verheirathete Taglähuer Georg Gims in Hier Chemische !:
Fabrik von Georg Karl Zimmer im Lagerraum mit 'dem Ein
sacken von S 'nperphosphat beschäftigt . Dieses Düngemittel ist in
großen Haufen lose mffgeschfchtet. Allem Anscheine nach begingenÄe mit dem Füllen 'der Säcke ibeschäftrgten Arbeiter die Unvor¬
sichtigkeit. unten zu weit eittzugraben, daß die obere Schicht ins
Rutschen kam , 'herMtürß 'te und lden Taglöhner Mms verschüttete.
Trotzdem mvn die Masse sofort wegschaufelte , konnte 'der Ver¬
schüttete nur als Leiche herausgeschafft werden. Die enorme Lastund 'der intensive Geruch 'des Phosphates scheinen lt . „N . B . Ldsz .

"
den Erstickungstod rasch herbergesührt W haben . — Heute Mittag
schoß sich der 22 Jahre alte Sohn 'des Wirthes Franz Wagner
„zum Panorama " mit einem Revokoer in die rechte Schläfe und
mußte schwerverletzt ins Allg . Krankenhaus verbracht werden . Der
junge Mann , -der die Dhat lt . „Tgbl .

" aus Liebeskummer De»
gangen haben soll , Hat die Ehinaerpedition mitgemacht.X Tanda , 9 . Febr. Gestern würde hier Gemeinderath Fr . W.verhaftet und ins Amtsgefängniß nach Tauberbischofsheim gebracht.
Derselbe steht im Verdacht, seine Dienstmagd , die ebenfalls im Ge-
fängniß sitzt , znm Meineid verleitet zu haben .A Hiedcloheim (A . Breiten ), 9 . Febr. Bei einer Hochzeit
wollte ein hiesiger junger Bursche Namens Holstein mit einem Re¬
volver schießen . Durch Unvorsichtigkeit schoß sich derselbe den Zeige -
singer der rechten Hand total ab und auch die andern Finger dieser
Haud blieben nicht nnverschont. Dem jungen Mann dürfte wo¬
möglich noch eine Strafe bevorstehen .* Siumeildingen, 7 . Febr. Heute Nachmittag ereignete sich
bei dem um 3 Uhr von Freibura kommenden Küterzng ein Betriebs¬
unfall , indem durch zu starkes Abstößen ein Wagen aiff den andernAbg . Binz (natl. ) : Die Wünsche , die der Abg . Frühauf bezüglich ; '“ulC3 L'cu U,,U« K

der Besserstellung der Vorstände der Amtsgerichte vorgebracht hat, werde» > -
loutbe u

.
"^ ^ ar derart, daß beide Fahrzeuge, welche

dou uns geiheilt und sind von verschiedenen Rednern unserer Seite bereiis i r , beschädigt sind , nicht vom Platze bewegt werden konnten . Jn -
pertreten worden. l folge dessen war das Gleis gegen Köiidnngen im hiesigen Bahnhof

Nach kurzen Bemerkungen der Abg . Giestler ( Centr . ) , Strat, ! längere Zeit für den Verkehr vollständig gesperrt . Der »m 3* Uhr
.
'
( Centr. ) . Frühauf ( fteis . ) , des Geheimrarh Becherer und des Ministerial- k m -r ankommende Lokalzug konnte den „Brsg . Nchr. " zufolge nicht
rath Reinhard wurde der Titel angenommen. Zweiter verkehren und fiel auf der Strecke Emmendiilgen -Wegel-Emmen-

Tüel 6, Notariate und Grnndbuchwesen. ! dingen aus . Der um Uhr durchfahrende D-Z„g , sowie der um
Abg . Goldschmid lCenrr . ) richtete an die Regierung das Ersuchen, > Ulw hier ankommende Persoiicuzng mnßke von Denzlingen ausin Jmmendingen ein Notariat zu errichten. j auf dem falschen Gleis hierher geleitet werden. Nach 2 Stunden
Jusiizminister von Tusch erklärte, daß in dieser Arigelogenhettz . Zt. I war der Unfall gehoben und konnte der Verkehr auf beiden GleisenErhebungen in, Gange sind . | wieder ausgenommen werden.

24- Karlsruher Bürgerausschutz .
Sitzung vom 7. Jelruar 1908

Beginn 3 Uhr Nachmittags.
Anwesend 88 Mitglieder.
Oberbürgermeister Schnetzler bringt vor Eintritt in die Tages¬

ordnung ein Schreiben des städt. BeamteiwereinS zur Verlesung , in dem
der Veamtenverein dem Stadtrath und dem BürgerauSsthuß für die in
der letzten Bürgerausschutzsitzung bewilligte Verbesserung der GehaltS-
und Versorgungs-Verhältnisse der städt . Beamten dankt, und spricht auch
seinerseits dem Bürgerausschuß den Dank für das den städttschen Beamten
von demselben stets entgegengebrachte Wohlwollen aus .

1 . Gegenstand der Tagesordnung : Aufwand für die Veranstaltung
von Festlichkeiten anläßlich des Svjährigen Regierungsjubiläums Sr . Kgl.
Hoheit des Großherzogs.

Oberbürgermeister Schnetzler fühtt aus , daß er eS nicht für
nothwcudig halte, die Vorlage näher zu begründen, da' es selbstverständ¬
lich sei , daß die Haupt - und Residenzstadt die Jubiläumsfeier würdig be¬
gehe ; die Stadr sei dies nicht nur in gebührenderDantbarkeu dem Groß -
herzog, sondern auch dem ganzen Lande schuldig. Er entwirft alsdann
das Programm der vom 28 . bis 27 . April stattfindenden Festtichkeiten.

Stadtvcrordneten -Vorstand Dr . Goldschmit empfiehlt die de¬
battenlose Annahme der Vorlage.

Stadtverordneter S ch a i e r gibt im Namen seiner Parteiftemrde die
Erklärung ab , datz sie aus prinzipiellen Gründen die Vorlage ablehne»
müßten .

Stadtverordneter Dr . Friedberg erklätt die Annahme der Vor¬
lage als ein nobile officium und benutzt die Gelegenheit, dem Stadt -
verordneten-Vorstarw Dr . Goldschmit für die energische Vertretung der
städt. Interessen tm Landtage bei der Debatte über das Grundbuchwesen
zu danken .

Oberbürgermeister Schnetzler bemerkt , daß die Partei des Herrn
Schaier froh sein könne, daß sie sich in der Minderheit befinde, denn
wenn sie in der Mehrheit wäre, so würde sie eine Vorlage zu Fall dringen ,
die ir: bobem Maße dem Arbeiterstandezu Gute komme , denn der haupt¬
sächliche Theil des angeforderten Betrages werde zu Arbeitslöhnen ver¬
wendet.

Stadtverordneter Kolb meint, man könne ja den Betrag für noth-
wendigere Dinge verwenden , das Geld könne auch dann den Arbeitern zu
Gute kommen ; im übrigen sei es nur konsequent , wenn seine Partei gegen
die Vorlage stimm«.

Stadtvcrordneter -Borstand Dr . Goldschmit dankt Herrn
Stadtverordnttem Dr . Friedberg für seine Anerkennung und iveist darauf
hin , daß die Sozialdemokraten der Vorlage über den Zuschuß der Stadt
zu dem Jubiläums -KunstausstellungSgebäude in Höhe von 80 000 Mark
ß Zt . zugestimmt hätten , konsequenter Wesse müßten sie nun doch auch der
heutigen Vorlage zustimmen .

Stadtverordneter Kolb erwidett hierauf , sie hätten damals ihre
Zustimmung nur in dem Sinne gegeben , daß der Betrag zur Errichtung
eines Ikunstausstellungsgebäudesund nicht zu den Jubiläumsfeierlichkeiten
verwendet werde ; für die Kunst sei seine Partei stets zu hcwen .

Die Vorlage wurde hierauf mit allen gegen die Stimmen der So¬
zialdemokraten angenommen.

2 . Gegenstand der Tagesordnung: Umwandlung des WaldgcländeS
zwischen Bannwald und Alb in eine öffentliche Anlage.

Oberbürgermeister Schnetzler verweist auf die schriftliche Be¬
gründung der Vorlage.

Sladtverordgeter S ch w i n dt fühtt Namens des Stadtverordnete ^^
Vorstandes aus , daß ein dringendes Bedürftitz zur Herstellung der An¬
lage z . Zt . nicht vorliege , man solle daher das Projett nur dann zur Aus¬
führung bttngen, wenn die witthschaftlichen Verhältnisse im Jitteresse des
ArbcircrstandeS die Jnangttfftahme größerer Arbeiten verlange . Er hoffe
aber , daß die Verhältnisse in Bälde sich so zum Bessern wenden würden ,
daß die Ausfthrung ft der nächsten Zeit überhaupt nicht nothwendig
werde.

Stadtvewrdneter S ch w i n d t vegr hierbei noch an , datz man für
eine baldige Ueberbrückung der Alb etwa in der Gegend der verlängerten
Eisenlobrstraße Sorge tragen wolle , damit man auf kürzerem Wege in den
Bannwaldstadttheil gelangen könne ; es sei dies ein dttngendeS Bedürftitz ,
da man in einem Umtteis von etwa 2300 Meter nicht über die Alb
kommen könne.

Stadtverordneter Heller ftägt an , ob bei den Badeplätzen cm der
Alb nunmehr Ankleideräume erttchtet würden; auch hält er die Grttcht -
ung von Bedürfnißanstalten in der Nähe derselben für nothwendig .

Oberbürgermeister Schnetzler bemertt zu den Anfragen , datz eine
Brücke über die Alb mit der Zeit zweifellos nothwendig würde , allein der
Errichtung einer solchen stehe z. Zt . noch das Hemmnrh entzogen, daß das
Gelände nordöstlich der Alb der Gemeinde Beiettheim gehöre und erst von
dieser erworben werden müsse. Es schwebten z . Zt . Verhandlungen über
den Ankauf desselben mtt der GemeindeBeiettheim; vielleicht könnte man
es im Wege desTausches bekommen . WaS die Badehäuschen u . die Bedürf -
nihanstalten betteffe, so halte er diese z . Zt . noch nicht für so nothwendig .
Dieselbenmütztenauch einer ständigenUebettvachung unterzogen werden .da
erfahrungsgemäß mit derarttgen Einttchtnngen viel Unftg getrieben
werde. Wenn das Bedürftiß nach denselben einmal etn dringendes
werde, könne man ja die Anschaffung derselben fts Auge fassen.

Stadtverordneter Willi erklätt , seine Pattei sei «nt der Vorlage
einverstanden, auch die in Aussicht stehende wettere Ueberbrückung der
Alb sei erfreulich. An der Vorlage habe er aber das auSzufetzen, daß
die Ausfthrung der Anlage erst ft der Zukunft erfolgen soll, wenn die
Lage der arbeitenden Klasse es verlange. Semer Ansicht nach sei schart
jetzt der Zeitpuntt ftr die Ausführung gegeben , da die Arbeitslosigkeit
z . Zt . noch efte große und die Arbettsgelegenheit eine gettnge sei . Er
bcmömgelt sodann, datz im Monat Januar keine Zählung der Arbeitslosen
erfolgt und bei der ArbettSlosenstatistik die Vorstrafen der Arbeitslosen
veröffentlicht worden seien . Durch eine derartige unnöthige Maßnahme ,
werden die Arbeüer nur kompromittitt und gute, aus Unglück arbeitslos
gewordene Arbeiter in schlechten Geruch gebracht . Wen« auch ein Ar»
beiter tn früheren Jahren bestraft worden sei, so dürfe man ihm die»
nicht Nachträgen und ihm sem Fortkommen nicht durchVeröfferttlichungd«
Vorstrafen erschweren . Von 800 Arbettslosen hatten nur etwa 140 Ar¬
beit bekommen , ein Beweis daftr , datz z« wenig Arbettsgelegenhett vor¬
handen sei . Es sei ja an und ftr sich ttchtig , daß bei der Vergebung der
Arbeit zunächst solche berücksichttgtwürden, die den Unterstützungswohrssj-
hier hatten und verheiraihet seien, man dürfe aber hierbei nicht zu wmt
eben. In Arbeiterttessen habe eS verdrossen , datz Arbettsloft 6 bis 8
7led «uif das Rathhaus bestellt und schließlich mtt dem Bemerke : : fnrte
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^ Oberbürgermeister Schnetzler bemerkt , daß die Arbeitsloser »
statrstik deshalb unterlassen worden sei , weil sie nur einen sehr Zweifelshaften akademischen, aber keinen praktischenWerth habe. Bei einer solche^A«
Statrftik komme es hauptsächlich darauf an , festzustellen, wie viele

, beiter keine Arbeit hätten finden können und zwar nicht nur vorübeL"
gehend, sondern längere Zeit . Man sei hierbei vor Allem auf die SlnT'1'
fiaben d« Arbeiter angewiesen , ob diese aber richtig seien , sei eine andetzFrage. Daß Arbeitsuchende mehrmals einbefrellt und schließlich fortge
schickt worden seien , sei ihm nicht bekannt und er halte es auch nicht fiif ■ rwahrscheinlich; es sei die Anordnung getroffen , datz alle , die den Unter ' ^
stützungswohnsltz und Familie hier hätten , beschäftigt würden , mit Aus
nähme von notorischen Arbeitsscheuen. Ledige würden dann beschäftigtst >. :•: * -
toeimj[te Angehörige zu unterhalten hätten und außerdem solche , die schok'F^y ^?^r .ü>^ein höheres Alter erreicht hätten . Die Veröffentlichung der löorstrafei -stst) V - *

'•
erfolge nicht, um die Arbeiter zu kompromittiren, sondern deshalb , we«M . -r

'-'Sdir Oeffentlichkeitein Interesse daran habe , zu wissen , was das für LeutjWK .seien , für welche die Stadt zu sorgen habe. Die Namen der Bestraste ^ '?.x.
-/ -̂^H i

würden nicht angegeben . Viele seien mit schweren Strafen , wegen DiebM7?^ ; ist ,stahlS, Betrugs u . dergl . , ein erstaunlich großer Prozentsatz wegen SittlrVf ^ - - _lichkeitsvergehen vorbestraft, das zeige , daß nicht gerade die besten . - $ z X & ma* Bte -u den Arbeitslosen gehörten. Bei einer wirthschaftlichen KristAAW -'wurde eben der Arbeitgeber das gute Material behalten und das schlechte .( -
entlassen. Zu verkennen sei selbswerständlich nicht , daß mancher auch ist *
Folge Unglücks ohne jede Verschuldung arbeitslos werde. »«

’
♦ '

Stadtverordneter Baumei st er bemerkt , er fasse die Vorlage il^ ^ ,dem Sinne auf , daß um die Bewilligung eines offenen Kredits nachgesuchî Mwerde , von dem nur dann Gebrauch gemacht werde , wenn die wirthschafr -
"

st ?
lichen Verhältniffe im Interesse der Arbeiter es erfordern würden . Ten " " '
Betrag, der für die Herstellung der Anlage angefordert sei, halte -Tretwas hoch. Auch wolle er noch darauf aufmerffam machen, daß dasGelände wegen feiner landschaftlichen Schönheit viel von hiesigenMalern besucht werde , also noch einen idealen Werth habe. Er bitte des¬
halb , daß die Anlage nicht ohne vorherige Berathung mit Malern oder der
Kunstakademie erfolge , damit dieser Werth des Geländes erhalten bleibe .

Oberbürgermeister Schnetzler erörtert hierauf , datz dies bereits ,als der Plan über die Korrektur der Alb vorgelegt wurde, geschehen sei.Stadtverordneter Ullrich bittet , die Genehmigung zu der Vor¬
lage nur unter der Bedingung zu ertheilen, daß die Anlaae nur dann an¬
gelegt werden dürfe, wenn sie ein Bedürfniß geworden sei . Jetzt besteheein solches nicht, da der nahe Hardtioald von jedem leicht erreicht werden
könne.

Oberbürgermeister Schnetzler bemerkt , der Kredit sei als ein
offener zu betrachten, von dem nur im Falle des Bedürfnisses Gebrauch
gemacht werde . Wenn ein plötzlicher Nothstand eintrete , müsse rasch ein¬
gegriffen werden können. Der Aufwand sei allerdings ein hoher, alleinoas habe darin seinen Grund , datz die Nothstandsarbeiter theurer arbeiten
würden , weil sie in der Regel in den auszuführenden Arbeiten nicht be -
vandert seien . Wenn die Anlage einem Unternehmer übertragen loürde,würde dieselbe jedenfalls billiger kommen.

Stadtverordneter Willi kommt nochnials auf die Arbeitslosen¬
statistik zu sprechen und bittet wiederholt , die Vorstrafen der Arbeitslosen
licht zu veröffentlichen , weil viele Arbeitgeber eben Bedenken hätten , einen
Mann in Arbeit zu nehmen , der vorbestraft sein könnte. Auch glaube er,daß es nicht richtig sei, Personen , die durch eigenes Verschulden ohneArbeit feien , von der Nothstandsarbeit auszuschließen , vielmehr glaube
er, daß es vom erzieherischen Standpunkt aus besser sei , diesen ebenfallsArbeit zu geben und sie so wieder auf gute Wege zu leiten.

Die Vorlage wurde hierauf einstimmig angenommen.
(Schluß folgt.)
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© Mm , 9. Febr. Zwischen einem preußischen Oberleutnant
Artillerie und einent baherischcn Jnfanterieleutnaut fand ein

Pistolendnell statt. Ersterer wurde schwer verletzt . Fkf . Ztg.* Münch,» , 9 . Febr. Die „Allg . Ztg. " meldet : Der Minister¬
präsident Graf v . Crailsheim reist am 12 . Februar zu einem
offiziellen Besuch nach Stuttgart und Karlsruhe . Besonderer
politischer Anlaß hierzu liegt nicht vor . Die Reise ist ein Höflich¬
keitsakt, wenn es auch auf der Hand liegt , daß sich dabei Gelegen¬
heit zu einem ersprießlichen Meinungsaustausche zwischen den leiten¬
den Staatsmännern der süddeutschen Bundesstaaten bietet . Zn der
Reise des Ministerpräsidenten melden die „Münch . Neuest. Nachr..
Graf v . Crailsheim werde mit seiner Tochter von dem Königspaare
von Württemberg und dem Großherzogspaare von Baden
empfangen werden.

Ans der Residenz .
Karlsruhe , 10. Februar.* Kofbericht . Seine Königliche Hoheit der Groß Herzog

järte Samstag Vormittag von 10 Uhr ait den Vortrag des Präsi¬denten Dr. Nicolai . Um 12 Uhr empfing Seine Königliche Hoheitien General der Infanterie von B o ck und Polach , kommandireuden
Gmeral des 14 . Armeekorps. Hierauf meldeten sich folgende Offizieremd Sanitätsoffiziere: Major von Scheliha , Hauptniaun von Glasow ,Oberleutnant Freiherr Goeler vvn Ravensburg, Leutnant von Ernstrnd Leutnant Frhr. von Buol-Berenberg vom 1 . Bad. Leib -Grenadier -
Negiment Nr. 109 , Oberlt. Frhr . Schilling von Cannstatt im gleichen
Regiment , bisher im 8. Badischen Infanterie -Regiment N?. 169 ,
Feuerwerksleutnant Seipold bei der 28 . Feld -Artillerie -Brigade,
bisher beim Artillerie -Depot Breslau , Hauptmann Nordsiech, aggrc -
tzirt dem 2. Badischen Feld-Artillerie -Regiment Nr . 30 , bisher Kom¬
mandeur der Artillerie -Mnnitions-Kolonne 1 der OstasiatischenMunitions-Kolonnen-Abtheilnng , Leutnant W i p p e r m a n n im 4 . Bad.
Feld -Artillerie -Regiment Nr. 66 , AssistenzarztFeichtmay er im Jn -
anterie -Regiment von Lützow (1 . Rheinischen) Nr . 25 , bisher im

Niederrheinischen Füsilier -Regiment Nr. 39 und Assistenzarzt Mayer
m Infanterie -Regiment von Lützow (1. Rheinischen) Nr. 25 .

Der gestern beabsichtigte Besuch der Prosessoren der Knnst-
«kademie Dill , Ritter und Weißhanpt durch die Großherzoglicheu
Herrschaften konnte nicht zur Ausführung kommen , dagegen besuchten
Ihre Königlichen Hoheiten gestern den Galleriedirektor Professor
Lhoma in seinem Atelier . Heute Nachniittag hörte S . K. H . der
Troßherzog die Vorträge des Geheimen Legationsraths Dr. Frei¬
herrn v. Babo und des Legationsraths Dr. Seyb . Um halb
8 Uhr fand eine große Hoftasel zu Ehren des bisherigen
Kommandireuden Generals des 14 . Armeekorps Generals der Ka¬
vallerie v. Bülow und Gemahlin statt , wozu zahlreiche Ein¬
ladungen ergangen sind . I . K . H. die Kronprinzessin Vik¬
toria besuchte Abends die Over im Großherzoglicheu Hoftheater .
Höchstdieselbe nahm an der Abendtafel bei S . Gr . H. deni Prinzen
und I . K. H. der Prinzessin Max Theil.

SS Irahttofe Fekegraptzie . Wie wir hören, wird Professor
Ferdinand Braun , früherer Vertreter der Physik an unserer
technischen Hochschule , seit einigen Jahren an der Universität zu
Straßbura. auf Einladung des Natnrwissenschaftlichen Vereins zu
Anfang März Hierselbst einen mit Experimenten verbundenen
Vortrag über das von ihm erfundene System der
„drahtlosen Telegraphie " abhalten . Da die Erfolge,
die das im Prinzip von dem Marconi'schen abweichende Brann 'sche
System der Funkentelegraphie durch die in überraschender Weise ge¬
lungenen Versuche auf der deutschen Marine von Cnxhafen und
Helgoland aus erzielte, das allgemeine Interesse wachgernfen haben ,
sollen auch weitere Kreise des Publikums zu dem Vortrage ein-
geladen werden.

2t . ßrvgroßörrzogkich « aar wird heute, am Rosen¬
montag , mit der Prinzessin Alexandra zu Schaumburg -
Lippe gegen 12V, Uhr mit dem ganzen Hofstaat in Köln ein-
treffen. sich zun : Kgl . Gouvernement begeben und einer Einladung
des Gouverners Generalleutnants v . Hagenow zum Frühstück folgen.
Vom Gouvernement aus werden die hohen Herrschaften sich den
großen Maskenzug ansehen und dort die Mitglieder des Festkoniitees
sowie die Vertreter der drei Hauptfiguren des Zuges empfangen .

X Aas tustige Jaschiugstreiven auf den Straßen, das ans
der Kaiserstraße seinen Konzentrationsort hatte , erlitt am gestrigen
Sonntag durch das theilweise regnerische Wetter nur eine geringe
Einbuße und bot bis auf die natürlich noch fehlenden Masken -
S
nippen ein Bild im Kleinen von dem am Fastnachtsdienstag zu
eobachtenden Karuevaltreiben . Die Wirthfchaften waren

gestern meist dicht gefüllt und dem Bockbier wurde
tapfer zugesprochen. Gin Kaufmann nnd ein Student , die
znviel davon genoffen , fielen Abends gegen halb 8 Uhr
in das Schaufenster eines Weißwaarengeschästes in der Kaiserstraße ,.—w * wfeifce zertrümmert wurde. Der Schaden , für den sie

idWdmmc der „ Äad . .
lick Berlin , 10 . Fobr . Die Polenfraktion des Reichstages

bcaösichtiglt, verlautet , geschlossen für Äe Erhöhung der Korn-
zöllc zu stintmen .

— München, 10. Febr. Bezüglich der vom Biiuisterpräsidenten
Crailsheim nach Stuttgart nnd Karlsruhe zu nnternehmeu -
den Reise (Siehe unter Nachbarland . D . R . ) wird gemeldet, daß
wahrscheinlich auch eine Ftekereinstimmnng gegen weitere
agrarische Zosserhöhungeu zum Ausdruck kommen wird . Bezüglich
der Eisenbahnfrage komme vielleicht in Betracht , welche
gemeinsame Weiterbildung von Einrichtungen
möglich ist . Man darf dabei nicht an eine gemeinsame
Verwaltung und nicht an - ine Phalanx gegen die preußisch-hessische
Gemeinschaft denke» . Die jüngsten Beschlüsse der Stuttgarter
Couferenz seien von der bayrisch en und württembergischen
Regierung , vielleicht auch schon von der badischen auge -
u o m m e n worden.

:= Petersburg , 10 . Febr . Gestern fand im prächtig geschmückten
Malachitsaal des Winterpalais zu Ehren des Erzherzogs Franz Ferdi¬
nand von Oesterreich ein Familienfrühstück statt , an welchem der Kaiser,
die Kaiserin, die Kaiserin-Mutter - der Erzherzog und dessen Gefolge
theilnahmen.

lu] W>>en , 9 . Febr . Ministerpräsident von Korber begibt sich mor¬
gen zu dreitägigem Aufenthalt nach Budapest, um mit seinem Kollegen
von Szell über den Zolltarif zu berathen.

hd Wie» , 10 . Febr . Der „Montagrevne" zufolge bildet die
Frage des Znckerexports den Gegenstand einschlägiger Berath-
ungen der österreichisch-ungarischen Regierung . Es ist wahr¬
scheinlich, daß ein einheitliches Jorgehrn mit dem deutsche» Deich
erfolgt .

dck Daris , 9 . Febr. Der Anwalt Labori , der ehemalige Brr-
theidiger von Dreyfns, hat nun endgiltig seine Kandidatur für
die Kammer im Wahlbezirk Fontainebleau aufgestellt.

K Lissabon , 10 . Febr . Der NegerkSnig Gnanhana ist von seinem
Vcrbannungsort auf den Azoren entflohen. Er hat Jahre lang blutige
Verzweiflungskämpfe gegen Portugal geführt.

kck Algier , 9 . Febr. Der frühere Antisemitenhäuvtling Max
Regis hat in einem Briefe deni Präfekten mitgetheilt , daß er seine
Demission als Gencralrath gebe . Regis dürfte jetzt politisch
ganz abgewirthschaftet haben . D . R.)

ftck Newyork , 9. Febr . Das Befinden des Sohnes des Präsidenten
Roosevclt war gestern etwas besser, doch ist die Gefahr , wie die Washing¬
toner Blätter nielden , groß genug , daß ein Extrazug für den Präsidenten
bereit steht, der vorerst nicht abreist, um eine Aufregung des Sohnes zu
vermeiden. (Außer dem Sohn des Präsidenten sind sechzig andere Kna¬
ben in der Groionschule in Massachusetts erkrankt . D . R . )

Washington, 9 . Febr . Präsident Roosevclt ist um Mitternacht
nach (Proton ( MaffachusettS ) zu seinem an der Lungenemzündung er¬
krankten ältesten Sohne abgereist .

X Aew -HsorK . 10. Februar . Ein Riesenbrand zer¬
störte in Patt ertön (New-Jersly) gestern einen Aompler tto»
»ßet hundert Gebäuden . Mehrere Menschen sind in de»
Flammen um gekommen. Der Schaden beläuft sich ans 12
Millionen Dollars . Gegen halb 8 Uhr Abends erst vermochte man
Herr des Feuers zu werden. Tausende von Obdachlosen irren um¬
her. Unter andern Gebäuden der Hauptstraße wurde auch das
Rathaus und das Telegraphenamt eiugeäschert.

— St . -Lonis, 10. Februar. Bei einem Hotelbrand
sind 10 Dersoneu «mgekommen . Mehrere wurden verletzt.

« vie viel Zeit erforderlich sein wird zu einem cndgiltigen Triumph
-^ entschloffen, den Krieg solange fortzusetzen , wie lwthweudig ist."

fiel haben sie in Ueberfluß , da sie im Norden Transvaals so ök*.
gesäet haben, daß es den Engländer :, unmöglich wird, in all»

- einzudringen und die Felder zu zerstören. Das einzige wvS
t , ist Tabak und Salz . Die Witterunghat keinen Einfluß mehr
t sic durch den langen Krieg gegen jedes Wetter abgehärtet sind .

V ., ; Wlger des ' ' Biljocn ist der Kvmmariüant de Jong auS»
'# % rt früherer Handelsgehilfe in Johannesburg , der große taktische

an den Tag gelegt hat . Wie weiter berichtet wird , ist ein
- ^ Erfinder eines neuen Mittels zur Sprengung der PanzeotzÜM

'
t h verwundet den Engländern in die Hände gefallen und sofmst

worden.
. Zaris, 8 . Febr . Minister Delcafs ^ hat den Abgeordnete

^ ihm mitgetheilt hat , datz er ihn über die Haltung Frankreich»
!7i England zu Gunsten der südafrikanischen Republiken eilige*,

»ierhandlungen befragen werde, wissen lassen , daß er, da «
n in der Kammersitzungam 20 . Januar abgegebenen Erklä».
ts hinzuzufügen habe, Berrh 's Frage nicht annehmen ZöntM.
aris , 9 . Febr . Großes Aufsehen erregt lfter Ibfe HaAirny
, des Ersten Sekretärs der englische« Botschaft, weflche
Feftdiuer beim Gouverneur 'der Ottcmlarrbank sich plötz .

- und ein dreimaliges Hoch auf Chamberlain auAbvachte.
_ (enden Engländer kamen der Aufforderiung Nach, wSh,
rend die anwesenden Franzose« und Russe« sitze« bliebe «. Das
Fest wurde sofort abgcbrochc» und Sie Urheberin des ZWischenHalleS
reiste noch an dömsülben Abend nach England . (B . Mg .)

Wie Dewet aus der neuen Cernirung entkam.
K London, 10 . Febr . Wie hierher gemeldet wird , find di«

großen Kperatioue » Aitchener's gegen Aewel wiederum vergrßNch
gewesen . Die am vorigen Sonntag abgeschlossenen mehrtägige »
konvecgirendenOp - mtionen imHeilbroner - Kronstadt - Distrikt
endigten am letzten Donnerstag thatsächlichmit einer völligen Umzirkelung
des großen Di striktes Fr ankfurt - Hellbron nnd der « irkkiche»
Rmzingetuug ? ewcts. Indeß Dewet durchbrach die Ker«ir»«g.
Er löste seine Kommandos in kleinere Trupps auf und ließ
sie die cernirendc Linie an verschiedenen Stellen durch-
schleichen . Er selbst entkam im Dunkel der Nacht seine»
Verfolgern , iudcm er sich mit wenige» Ireuude» nnter «im
große Wictzheerde mischte und so. wie einstmals Odysfe » «
dem Riesen Polyphem , hier der Wachsamkeit des englischen Feinde«
entging . So gelang es ihm die ZSkockßauscini « Kronstadt -
Linblei , nach Süden hi» zu überschreite «. Den Engländer »
sielen nur eine Anzahl Karren und wcrthloses Gerümpel in bic
Hände . Die Buren verloren bei der ganzen Operation « «
drei Mann an Todten .

Wolvehock (Ovanjefrsistaat ) , 10. Fckbr . Das Bursa»
Reuter mekdet über die letzte Umzingelung Dewet'S : Ndch « üßtz
tägigen Operationen östlich von Licbenberpolei und dem
brachen sämmtliche englische Truppen in der Nacht auf den 8.
verschieden« : Riclstnng «! auf und EdedM « nst
zusammenhängende Linie von Berfttene« und
setzt«! die Linie von Holland an der Blockhanbl»
linic Heilbronn -Frankfort bis nach Dovrnkloof cm der Blockhan »,
linic Kronstad-Lindley. Ans 'der ganzen Linlie standen währen^
der ganz«! Nacht verschantzte Borposten, welche 50 Uavd vom «stw»
ander entfernt waren , -englische AVthFlun-g« ! dpertert« »
in der Front , um Sin Uebrrschreiten der Linie dnrch die Buren »n
verhindern . Diese Kolonnen rückt«! b« Tagesanbruch auf Jxm
Straße Heilbronn -Kronstad und am folgeadsn Tage nach de»
Eiscnbahn-Blockhauslinie vor , welche verstärkt wurde, um sine»
Durchbruch M verhindern . \

Am 6 . Februar befand sich Dewet unterhalb dieser Umfperr«
«ng und 'befahl s-ein« ! Leuten, sich in kleine Trupps zu zerstreu«».
Er selbst mit wenigen Mannschaften und einer Biehhccrde mar¬
schierte aus 'die Blockhausliuic Kronstad-Lindley vor mid trieb in
in einer sehr dunklen Nacht Bich gegen den Drahtzau«. Er brach
niit dem Bieh durch nnd verlor 3 Todte, 25 'Pseside und ziemlich
viel Vieh . >

In der folgenden Nacht wurden noch verschiedene Dnrch-
brnchsvcrsnchc gewacht. Eine Abtzheilung !der Bure« verlor 10
Todte bei einem Durchbruchsversuch in -der Nähe von Heilbrorm.
Jnsgesammt sollen ( !) die Buren 283 Todte und Verwundete und
Gefangene verloren haben, ebenso 700 Pferde und Bich. Dis
englischen Verluste betrugen 10 Mann.

— London, 10 . Febr . „DMy Telegraph " meldet aus Wol-
wchock: Lord Kitchener selbst besichtigte 'den Schauplatz 'der Ereig¬
nisse. Die Buren stehen jetzt noch mehrere Hundert Mann stark
nordöstlich von Heilbronn in der Nähe 'des Vaalflusses.

Wasserstaiiv des RsseiuS.
Kanstauz. tzastnpegel . Am 8. Febr. 2,78 m (7 . Febr. 2,66 m).

Bersiittttsttttigs- tttid Vereins -Atizeifter.
(Das Nähere bittet man ans dem Jnscratentheil zu ersehen .)

Montag den 10. Februar :
Arbeiterbikdnngsverein . 9 Uhr Versammlung .
Hesangv. Maschinenbauer. 9 Uhr Kostümfest im Hotel Monopol.
HesangvereinKonkordia . 8 Uhr Kostümfest in der Eintracht.
Kokofleum. 8 Uhr Vorstellung .
Liederkranz . 8 Uhr Kostümfest in der Festhalle.
Äkerkeo . 8V, Uhr Vorstellung .
Woftido ». 8 Uhr Unterhaltung. Restmrrant Köllenberger,
tzurngeftlffchaft. >/,9 Uhr Narrenkneipe .
Turngemeinde. 9 Uhr Narrenkueive im Lokal.
Zitherkluv . :/,9 Uhr Probe, Kursus 1.

England und Transvaal.
^k,ätoria . 9 . Febr. (Reuteri . Die Umsatzsteuer von un¬

beweglichem Eigenthnm wurde dnrch eine heute veröffentlichte Pro¬
klamation auf IV« pCt. abgeändet .

= Loudo« . 8. Febr. Nach einer heute veröffentlichten Ver¬
lust l i st e wurden am 5. Februar bei U i t s p a » f 0 n t e i 11 14 Mann
und bei Grnisfontein 2 Offiziere und fünf Mann verwundet .

— London . 8. Febr. Die sehr zuverlässige „Westminster Ga¬
zette" erfährt auS absolut sicherer Quelle , daß die holländische
Regierung vor Absendung ihrer Note sich der vollen
Zustimmung der drei Delegirteu Fischer , Wessels
und W 0 l m a r a n s versichert hatte .

hd Brüssel , 9 . Febr . Einem Telegramm des „Petir Bleu " aus
dem Haag zufolge haben die Buren jede Hoffnung auf fremde Jnterven -

' ihm aufgegcben . Sie zählen nur noch auf sich selbst, (vst .sraLcn, ntchr

gssuncks & darmkranke Kinder
Kindermehl

Unübertro&m zur U*di- und Sckoû citäx^ gu

sowie als beste Kiuderseife ärztiicii empiohlen.
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E O Q _ Û -Ä o g ^

PPftfc
. .-44 0> C P Ö̂ j- ^ Ä

. Ä *S E <3 -̂ 4 _
« M ^ Ä « „ £ >ö -O-

S>Ä 3* 2 di p ^ V42 «u -g
Q c R

‘ET
v - ' w cjRJ "2 öS

SPSS
®

#
'

S - «
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Kaiserstrasse 243

Kostüm - Aufnahmen empfehlen sich
Atelier für Künstlerische Photographie,

Haltestelle elektrische Bahn „ Leopoldstrasse "
Ausführung in den neuesten Verfahren . — Spezialität i Vergrösserung nach jedem Bilde .

Kaiserstrasse 243 .
1711

Mittwoch <kn io. Ttbruar ioor :
V. Abonnements - Konzert

des Gr. Hoforchesters .
Mitwirkende : 1655 .2 .2

Liederhalle Karlsruhe , Max Pauli
u . Hoftheaterchor .

Generalprobe Vormittags halb 11 Uhr.

THierschuHverein Karlsruhe.
Im Nebenzimmer zu den „ Bier Jahreszeiten " findet

Mittwoch den 26 . Februar , Abends 8V- Uhr,
Haupt - Versammlung

statt, wozu wir unsere Mitglieder freundlichst einladen.
Tagesordnung :

1 . Entgegennahme des Berichts des BereinsborstandeS über die
Thätigkeit des Vereins .

2. Bericht des Rechners über die Jahresrechnung .
3. Entlastung des Vereinsvorstandes und des Rechners für die

Jahresrechnung auf Grund des Berichts der Rechnungsprüfer .
4 . Wahl zweier Rechnungsprüfer .
5. „ des Rechners .
6. Anträge und Wünsche.
Karlsruhe , den S. Februar 1902 . 1716 .2.1

Der Vorstand .

Ich habe mich als Rechtsanwalt bei Gr . Landgericht
Karlsruhe niedergelassen und meinen Wohnsitz in Durlaeh
genommen ; mein Bureau befindet sich daselbst I,eopol <l9tr . 6 .

Rechtsanwalt .
Durlach , den 10 . Februar 1902. 1536 .2. Ĵ

Restaurant Elefant
KcriserstraHs 42 .

Kastnacht-Dienstag Krüy Iti Manter italienischer Rächt :
Grosses carneValistisdies

Frühschoppen -Konzert
ausgeführt von der vollständigen Kapelle des

l. Bad . Feid -Artillerie - Regiments Nr . 14
unter persönlicher Leitung des Königl. Musikdir . Herrn H . Liese .

i:— : Anfang 11 Uhr. -
Es ladet höflichst ein 1720

__ JLiOUis "Witz «

Stcpbanieebad Beiertheim.
Fastnacht- Dienstag :

Grossen » B2220

MrÜmball.
Anfang 3 Uhr.

Hierzu ladet fteundlichst ein Angast Qödeeke ,

| l . deutsche Marke per psd . GS Psg. . !
bei 5 Pfund « 0 Psg .,

| D. gute Marke per pfd. S8 psg . , !
bei 5 Pfund nur SS Pfg . 1721 !

M. Scheibner, Karlsruhe, |
66 Kaiserstrastc 66

Fittate : @<te Merderptast .

Sei t Jahren bewährt hat sich
WürTQ un <̂ wird von keinem ähnlichen

k J M 4 T ra n |
" L 5 Produkt übertroffen. Zu haben
in Origina’flascben , sowie auch nachgefüllt bei

583* J . Ganser , Rheinstr . 48 , SUhlbnrg .

Bekanntmachung.
Im Hundezwinger des städt.

Wascnmeisters , Schlachthausstraße 17,
(zwischen Kaserne und Eisenbahn ) be¬
finden sich nachstehende herrenlose
Hunde :

1. ein schwarzer Spitzer (weiblich),
2. ein schwarz und braun gezeich¬

neter Pinscher (weiblich),
3 . ein schwarzer Hofhund mit

weißen Füßen (weiblich),
4 . ein schwarzer Dachshund mst

braunen Abzeichen (weiblich).
Dieselben werden , falls fle nicht

innerhalb 3 -Tagen abgeholt sind,
getötet bezw. versteigert . 1718

Karlsruhe , den 8. Februar 1902 .

Bekanntmachung.
Die Stelle eines Fährmann »,

welcher die Fähre am Rheinkanal zu
bedienen hat und welchem Dienst¬
wohnung und Garten zugeteilt wird ,
ist alsbald zu besetzen.

Bewerber wollen fich bei Unter¬
zeichneter Stelle melden und ihre
Zeugnisse vorlegen . 1717

Karlsruhe , den6 . Februar 1902-

Hafenamt.
Srbold .

Stammholz -
Versteigerung .

Die Gemeinde Oberweier — bei
Ettlingen — versteigert am
Donnerstag den 18 . d. Mt»,

in ihrem Gemeindcwald folgende Holz-
sortimeute :

8 Eichen von 3,17 Festm. abwärts
I . u. H . Kl .,

23 dto. Bau - und Wagnerholz ,
16 Buchen von 4 Festm. abw. I . Kl.,

6 Erlen von 1,12 Fest« , abw.,
9 Forlen von 1,35 Festm . abw.,
8 Pappeln von' 1,45 Festm. abw.,
1 Tanne mit 1,32 Festm.

Die Zusammenkunft ist Vormittags
10 Uhr beim Rathhaus , wozu Stei -
gerungslicbhaber höflichst cingeladen
werden .

Oberweier , den 2. Februar 1902.
Gemeinderath :
Bürgermeister Weber .

738N.2.1 rät . Martin .

Für die vielen Beweise auf¬
richtiger Theilnahme und zahl¬
reiche Leichenbegleitung bei dem
Hinscheidenunseres lieben Vaters ,
Schwiegervaters , Großvaters
und Urgroßvaters

Ignaz Klohe
Stassdiener a. D.,

sprechen wir hiermit unsern
innigste» Dank aus . B2256

Karlsruhe , 10. Februar 1902.

Die trauernden Hinter¬
bliebenen .

Spitzenklöppeln -
Unterricht

ertheilt B2251 .3.1
Kran Jul. Bodenweber Wwe.,

Kaiserstraße 167, S . III .

Empfehlung.
Alle Sorten Kleider zum AuS -

beffer« , sowie alle Näh », Strick-
u. Häkelarbeit wird billigst besorgt.
Tit . Herrschaften werden höff . ersucht ,
ihre Adress. unter Nr . 82253 in der
Exped. der „ Bad . Presse" abzugcben.

M jililger Wolfshund
hat sich verlaufen . Abzngeben gegen
Belohnung Angustastr . 8 , 2 . St .

Wrakttr-MktpWm
Turnvater Jahn repräsentirend ,
(Damen -Costüm) Preiswerth zu ver¬
kaufen. 1722

Dnrlach , Sofienstraße 7, 2. St .

Kanarienvögel ,
sehr gute Sänger in verschiedenen
Touren , find billig zu verkaufen.
82252 Herreustr . 9 , vart.

Gänfelebern
werden fortwährend angekauft.

Kreuzstraße 1 « , 2 . Stock, bei der
kleinen Kirche. 10145 *

Festhalle l ^ urlach
Fastnacht -Dienstag » 11. Fedeuae :

Geofzee Alaskeia-Vall
(öffentliche Tanzmusik) 82123

Artillerie -Musik Ar . 14 .
Anfang 3 Uhr . Ende 1 Uhr.

Wozu höflichst einladet K . Fessler .

Herein efiemafiijee 113 er,
„ unter dem Protektorate

8r. Uönjgl . Kabelt des Lrbgrohherzogr
Lriednch von Baden.

General-Versammlung.
Am SamStag de « SS . d . Mt » .

findet in unserem Vereinslolokal
z . „Eintracht " gemäß tz 17 der
Statuten unsere diesjährige General -
Versammlung statt .

Tage » » Ordnung :
1. Jahresberichtdes Schriftführers ,
2. Rechenschaftsbericht des Kassiers ,
3. Wahl des II . Vorstandes ,
4. Wahl der zur Hälfte aus »

scheidenden Vorstandsmitglieder .
Anträge auf Abänderung der

Statuten find schriftlich dem 1 . Vor¬
stand längstens bis zum 14 . d . M .
cinzurrichen. 1724

Ter Borstand .

Karlsruher

Hurngemeinbe
(1861 ).

Heil !

Honte « bend , halb » Nhr
beginnend , findet in unserem Vereins¬
lokal „ Weißer Berg " eine große

Narrenkneipe
statt . Derselben ist der Charakter
eines Wochenmarkt -Tage » zu Grunde
gelegt. Nach abgehaltenem Markte
ist feierliche Einweihung der

neuen Markthalle .
Wir beehren un » hierzu , unsere

verehr!. Mitglieder unter Hinweis
auf die s. Zt . zugegangencn Ein¬
ladungsschreiben ergebenst einzuladen
und sehen einem zahlreichen Besuche
entgegen. 1725

Die Kneip warte .

Zitherclub Karlsruhe.
(Lokal Prinz Karl .)

Heute Montag Abend llt 9 Uhr :
Probe für CnrsuS I.

Donnerstag « bend halb S Nhr :
Probe für Cursus II ,

Der Vorstand .
Un jeune homme fran^ais

invite ses compatriotes d’iei,
qui desirent feter le carneval
ensemble , de se rendre pour
faire oonnaissanoe , au caf4
Bauer lundi soir vers 9 heitres.

Donner son nom an buffet
de cafö. 1723

Mariage
Geblldetes Fräulein , Waise , gesetzten

Alters , evang . , mit etwas Vermögen ,
wünscht auf diesem Wege mit Herrn
in Verbindung zu treten , da ihr sonst
keine Gelegenheit geboten ist. Passende
Herrn , wenn möglich französisch
sprechend , mögen vertrauensvoll ihre
Adresse unter B. G. postlagernd
Karlsruhe abgeben.

Verschwiegenheit ist selbstverständlich
Ehrensache. 82248

Heiraths - Eesnch .
Ein in Straßburg i. E . etablirtcr

Bäcker u. Conditor mit blühen¬
dem Geschäft u . gr. eigenem Vermögen
sucht sich mit e. netten Mädchen mit
Vermögen , evangelisch , die Geschäfts¬
kundig ist, zu verheirathen . Off .
unt . F . St . 4095 an Bndolf Rosse ,
Strasabnrg L E._ 804a
Unirath 700Damenm.gr.Vermögen[lull uIHi wünschen Heirath . Prospekt
ums. Journal Lharlottenbnrg 2.

sind auf I . Hypotheke
anTziileihen durch Ver¬

mittlung von W. üraan , Hypotheken -
»nd Jmmob .-Ag ., Üksvnaürg , B .,
Wilhelmstraße 10. . 8W»,3.1

Karlsruhe Kaiaeratraave
Nr. ICO, ITelrpbon 190.

Annahme von Annoncen ^
^ für alle Zeitungon L Fachzeitschriften .—Käüföder
Betheiligung.

Tüchtiger Kaufmann ,
christl. Confessio « , »2 Jahre
alt , verheirathet , sucht nach¬
weisbar rentables Geschäft
zu übernehme « . Eventl .
Betheiligung an prosp .
Unternehme « bei Sicher¬
stellung de» Kapitals nicht
ausgeschlossen . Franz . « .
engl . Corresp . Perfect .

Offerten unter M. 410 au
Haasamstein <t Vogler, A.-6 .,
2.2 Karlsruhe. 1588
2 elegant möblirte Zimmer ,
Nähe des Mühlburger Thores
oder der Kriegstr. (westlicher
Stadttheil ) werden von ge¬
bildetem Herrn Per 1 . März
gesucht. Offerten erbeten unter
B . 437 an 1714
Haasensteln ft Vogler, 8L4t„

Kaiserstrabe 1601 .
Cigarren - Vertreter .
Eine leistungsfähige , größere !

Mannheimer Cigarren »
fabrik sucht unter günstigen j
Bedingungen tüchtige Ver¬
treter . Offert, unt. v . 5555d !
an Haaaenatein ft Vegler ,
A. - B., Mannheim . 773a.2.21

Cigarren-Agent
für Karlsruhe und weitere Um¬
gegend gesucht von einer der
ersten und ältesten westfälischen
Cigarrenfabriken . Es wird nur
auf eine prima Kraft reflektirt.
Gefl . Offerten unt . K. BL 179
an Haaaanstaln ft Vogler , A.-
G ., Magdeburg , erbeten. 742»

Verlret «r-K«rueli . j
Von einem leistungsfähigen

Wollwaarenfabr . - Geschäft der
Grciz -Gcra -Branche wird sür
Württemberg und Baden ein
tüchtiger , gut eingeführter Ver¬
treter , der diese Provinzen regel¬
mäßig bereist, gesucht . Spesen¬
zuschuß wird gewährt . Offerten
unter 8 . M . 40 an Haaeen -
stein & Vogler , A .»G . ,Greiz erbeten . 794a

Theilhaberschaft “ftd
und Geschäftsvcrkauf vermittelt 71a*

Dp. Luas , Mannheim .

Gute Stelle
mit 2—3000 M - Betheiligung bei
Sicherstellung findet gebildeter Herr
(auch Nichtkaufmann ). Derselbe hätte
die Fabrikation eines einfach herzu¬
stellenden Massenartikels zu besorgen.
Offerten unter Nr . 1726 an die Exp.
der „ Bad . Presse "._ 2.1

Zimmertapezier
sofort gesucht. 32258

Schützenstrabe 42 .

Stellen finden:
Büffetfräulein , RestaurationS .
köchiu , Privatmädchen , HanS »
und Küchenmädcheu . Bureau
Hofier , Dnrlacherstr . 69 . B226S

M . F .
Suche für sofort:

3 Restaumtions - Köchinnen , nach
Baden -Baden 1 Beiköchin, Lohn 30
bis 40 Mark , Hotclzimmermädchen,
Weitzzeugbcschließcrin, 1 Aid.

Näheres PI acirnngs » Bureau
Kreuzstrasse 20 . 1628

Tüchf . Wäscherin
wird sofort gesucht . 82257
_ Herreustraße 35 , p.

Schuppen ,
20 Mir . lang , 6 Mir . breit u .
ca . 5 Mir . hoch , ist Preiswerth
Per sofort zu verkaufe « . Wenn
gewünscht » wird eine Trans¬
lokation mit übernommen .

Adressen von Liebhabern unt .
Rr . 1727 an die Exped . der

,Bad . Preffe " erbeten . 2.1

Perfecte Köchin
auf 1. April oder sofort für ein in
einer badischen Garnisonsstadt ge¬
legenes 799a .Ll

CJßSitliailS
gesucht . Offerten mit GehaltS -
ausprüchcn nr " Zeugnissen unter
Chiffre F . 2 t . i ÖOl an RudoK
Moese , i-sl » - rBaden » erbeten.

Bcsiere Sisttusrnu
in ein feines Cafe sofort gesucht .

Bnreau Höflcr , Durlacher -
straße 60 ._ 82254

Gesucht auf 1. März in kleinen»
pünktlichen Haushalt (2 Personen ) ein
Mädchen , welches kochen , waschen v.
bügeln kann. Zu erstagen von 2—4
Uhr Roonstraße 8 , 2. St . 82245

Gesucht ein jüngeres Mädchen .
Gcorg -Friedrichstr , 10, 4. St . Lwr

Afihevinnen ,
tüchtige, sofort gesucht . Gerwig »
stra tze 26 , II._ 82250L1

Monatsmädchen
gesucht . 1712.2.1

Schillerstraße 30 , parterre.

sstk) orgenstr . 13 ist ein gut niöbl.
Parterrezimmer sogleich od.

später zu vemiethen , L22SS.2.1

Bantechniker ,
der gegenwärtig den 4 . Kurs Bau -
gewerkeschule absolvirt und im Besitze
des Einjährigen -Zeugniffes , sowie I» .
Ia . Referenzen aufweisen kann , sucht
per 15. März oder 1. April künftig
paffende Stelle . Gefl. Offerten unt .
Nr . 577a an die Exped. der „ Bad .
Preffe " erbeten . 3.8

1Junger Kaufmann
z. Zt . Buchhalter in einer Wei «.
handlung , sucht anderw . Lebens¬
stellung. Suchender ist an flottes ,
sicheres Arb . gewöhnt und bes.
Ia. Zeugnisse und Referenzen .
Gefl . Offerten unter Rr . 1630
an die Exped . der „Badische «
Presse" erbeten . 3JS

Biiffetfräukin
gesetzt. Alters , sucht, gestützt auf gute
Zeugnisse, Stellung bis 1. od. 15 . März
d . JL . Gefl. Offert , unt . Nr . 783 » an
die <̂ pcd . der „ Bad . Presse " . 2.2

zsslorgenstr . 25 , 3. St ., ist eine schöne
2 - Zimmer - Wohnung nebst

Mansarde und Zubehör sofort zu ver -
miethen. Näh. 1 . St . 82225 .3.2
Q : cheffelstr . 66 und Rudolfstr . 2b ist^ je eine Mansardenwohnung
2 Zimmer , Küche und Keller , sofort
oder später zu vermiethen . Nähere »
3. Stock links . 82242
Olliktoriastraße 10 ist eine schöne

Mansardenwohnung , 2 bis 3
Zimmer , zu veriniethen .

Zu erfragen parterre . 378 *

zlllielandtstraße 10 ist auf 1. Mär -^ od . April eine Wohnung von
3 Zimmern , Küche , Keller , Mansarde
zu vermiethen. Näh , im Laden . 2 .2

U«milirte § Situntet
auf 1. März oder später zu vermiethen .

Näheres Hirschstr . 85,2 Stock . w
c? >urlacher-Allce 44 , 2. St ., ist em

möblirtes zweifensterig . Balkon¬
zimmer auf 15 . Februar od. 1 . März
zu vermiethen. 82236 .3.1
öxörnerstraße 13 , 1. Stock , ist ei«

fteunbL uiöbl . Zimmer sofort
od . 15. Febr . zu vermiethen .
^ örnerstraße 13 , 1 . Stock , ist eine
ut steundl . möbl . Mansarde sofort
oder 15. Februar zu vermiethen .
^ » rarienstr . 20 , III ., ist sofort oder
«w*

später ein eins . möbl . Zimmer
mit bes. Eingang zu vermiethen . 8 ' ""

-^ tefanienstraße 57 , 3. Stock , find
^ zwei freundliche , gut möblirte
Zimmer einzeln auf 1b . Februar
oder 1. März zu vermiethen . Näher ,
daselbst._

82212,2 .2

Siii|. möbl. Zimmer I
mit Pension sucht Geschästs -
fräul. bei Israel, pr. 15 . d . Mts .
Nähe Kaiserstr . Gefl . Off. nnt .
F. J . V. 3893 an Rudolf
Mosse , Frankfurt a . 9 .

Zum 1 . März cr. werden zwei
Zinlmer in guter Geschäftslage als
Burean - Ränme gesucht . Gefl .
Ost. mit Preisang . sab 0 . B. pud .
Juni 9 erbeten.

u



fllififtamn HNKarlstmlie.
flntei iTcra Dretettorate Snntt JUnigfufim Lc-luli des ErbgraßKerzogs.

große« stattfindenden

«^ ebenst

Der Vorstand .

Die Vogelhandlnng
M Otto Höllmüller

keftndet sich jetzt

TLniferstrerfze \22 ,
Eingang Waldstratze . 1706 .4.2

Näh « u . •Schule .
Sründlickm Unterricht im Musterzeichnen » Anschneiden und

« «fertigen oller Gegenstände der Damengarverobe , als : Taillen
(englischer, Pariser und Wiener Schnitt) , Kftcke , Hans » und Morgen -
blelder , Jaqsetl , Mantel , Cape «, Keltklelder , Radfahrer -
hnen -CoKtföme , Kiuderaach en u. s. w. ertheilt
IK^arts iert% Prespekt«. J . Erhar & t ,■ kady gepi - Qfte Zuschneiderin .
11578 « dlerstratze Rr . 14» 8. Stock .

M

!rsmsn-^evM' ***
Bremen - Baltimore
Bremen -Galveshn

i -Brasilien
r OmtH, loben».

Bremtsfl -La Piafe
; v« ApNMr»«i, j«insma(en,C«nGitu. dstägattta. vsjaT

Bremen - Osfasi«!
Bremen - Australien

Genua- fewYbrK
. . .. . * cnmhc
Nikpre Auskunft whcht :

die Generalagentur für Baden :
. Kam » Kaifsrtilie , Erbpriüzensir . 6.

(Inh. Oskar Fpiedle )
« h. Hoflieferant »

bpert ,
Er gm.
& detail.

Karlsruhe, Adlerstraße 7,
zwischen Kaiserstraße u . Schlotzplatz,

empfiehlt billigst präparirte Palme «,
DekorattonSzweige von Früchte«

und Blume » , Hut - und Ballgarnitnren »Kommunikanten - Kränze , Brant - Kränze ,
BrantbouqnetS « . Schleier rc« Beständige
Ausstellung in Perl » , Blech . n«d Blätter ,
grabkränzen , TodtenbonquetS re. 5449 .39

Hering ' Gross-Fischerei- -«
port E. Begener , SwinemOnde 39 A. B. "DPr Export

| T g. Nchn. ca. lU Don. bis 409 «e« . Galzfetther . zarte
F“ ««»gesucht grötzte M. 10 Dt. ea . Y, Ton . b. 200 ASM .
r Reelle Delicatesswaare — Extra

a«8ges«ckte» schöne Milchr. und Rogr. ea. To. "HW
«ick, 10 M. ea . Y. » 5 M . k ca . Y. To . * F. 11 M . ca . Y.
ft S ",r Postdose fett . MattieSher . 17», 17«, 2 « . 27» M . "HW
*/i Satz rnss. Lardtu . 17g ! Dose b . 100 Fettrov . "WR
« op» 27s M ., fff . 8 M. 7, Dos. bis 100 Delikateßhering "WE
» Y„ ff. » « . P - stdos. Brather . 1 '/. , IV», 2 « . 2 V, M . "8W
Doppeldos. 87, «. 4 M . ea. 120 251« . ! 7 , « ist. Fett - "M
sprotten 2%, fff. 3 M . Kiste « oldbücklg . biS 100 Stck. "Wk
2 M. ! extra 27». Caviar. Rauchlachs , « al, Stör ff. ! "HW
Familie » « ollir 4 Sort . 8 M. '. S Gort. 4 M ! "HM
S Sort . 5 1 . 7 Gort . 6 M. 700a* "HW

W. Elms Nachf.

einzuladen . Die Abgabe der Eintrittskarten zum Preis von
fg. für Mitglieder und Angehörige und 1 Mk . 80 Pfg . für

. .chrende Personen erfolat:
»«

'
Mittwoch den 12. d8. Mts. im Kftlaerho ! (Karl-Friedrickstraße),• Donnerstag „ 13. „ „ „ Apallgtheater (Marienstraße),• Freitag „ 14. „ „ in der S«tt,räLmmor« g (Kaiscrpaffage )

Soests von 8—10 Uhr Abends . Eine Abgabe von Karten ohneorzeiae « der Mitgliedkarteu findet unter keinen UmständenNatt , fiegen dan Missbrauch der Karten zu 30 Pfg .Ist strengste Kontrols angeordnet . Personen , weicheIm Besitz einer unrichtigen Karte sind , gewärtigen■ns der Festhalte ausgewies . u zu werden . 1623,4 .2

fillslr gesucht .

Bärenzwinger .
SamStag » 15 . Februar 1902 :

Familien-Abend
im Saale der Eintracht .

tt.
(ohne Tanz). 1697.3 .2

Beginn Pnnkt 8 Uhr.

Karlsruher
MaiiBerturuvereiQ.

Geschäftskundige, verheirathete Dame, welche sich vollständig \
I de» Geschäft widmen kann und welche ca. 18 Jahre in der
» ercantilen Branche selbständig thätig war , sucht tn Karls »
ruh « oder in einer andere « größeren Stadt Badens
FIII ' "iale irgend welcher Brauche . 3.3 I

Off. unter Nr. 1506 befördert die Exp . der . Bad. Presse "

In dem Neubau, Mitte der Stadt Lärraoh , sind auf 1. Mai 1903
erstklassiger Geschäftslage , 2 große , elegante , geräumige

Heute Abend fällt das
Turnen ans .

Der Lnrnwart .

Wilhelmstrabe 14.
Montag :

Mo ntaosversam mlung.
Der Vorstand .

Stickerei - Atelier
Kaiserstrabe 132 "HW

Vorderhaus, oberster Stock , übernimmt
ganze Aussteuern wie auch kleine Auf¬
träge im Wäsah es ticken , sowie
das Anfertigen von Monogrammen
und anderen Stickereien in Gold,Seide rc. bei tadelloser Ausführung zu
mäßigen Preisen. 83346

Rhein - u . Moselweine
von 12930

Karl Acker , Wiesbaden ,
von Mk. 1.— per Fl . au empfiehlt

Karl Haumann .
Karlsruhe , Akademiestraße 20.

j
Kaffee- und HHeeörödchen
in bekannter Güte empfiehlt B2222
August EckerlB , wifmi,

Veorg -Kriedrichstraße 8 .
SämmtlicheS Gebäck von nur reiner

Landbuttcr. Bestellungen auf Diens¬
tag bitte gefl. .TagS zuvor machen zu
wollen. 0 . 0 .

(feinstes Aicköh, 1285
per Liter 70 Pfg . , empfiehlt

Ernst Deuhle
Angartenftratze 24 ,

Ecke der Wilhelmstraße .

ganz der Neuzeit entsvrechend, an vier verkehrsreichsten Straßen gelegen,
wit oder ohne Wohnung zu vsrmiethen . Diesbezügliche An¬
frage» find zu richten unter Chiffre Ae 888 fl an Haosei .stein £
Magier , Basel . 601 a.äfcS

Uririrs KirfdümtnaUer
hat billig z« verkaufen Johann

z Lk6rak , Lberachern b. Ächern.

Ankauf
getragener Herren » und Frauen«
kleider, Schnhe und Stiefel ,
Militäreffekten , gebrauchte Betten
und Möbel und zahlt hierfür die
höchsten Preise

Elise Levi,
Markgrafenstraße 23

parterre. 9410«

Reelle Gelegenheit .

empfehlen wir unser reich assortirtes Lager aller Arten von

Ball ' und GesellschaftS 'Handschnheii
in verschiedenen Qualitäten , Längen und Preislagen , für Damen und Herren .

Grosse Auswahl in weissen
.
'- tt - Cravattc

Ludwig Oehl Nachfolger ,
Karlsruhe , Kaiserstrasse 116. 1333.44

Ofenbauten ,feuerungsantage .
V für Hüttenwerke aller Industriezweig«
mit u.ohne Lieferung d . feuerfesten Materiaife

Fabrikschornstein bawten ,
Schornsleinre ^ araturen

dergefährlichsten Art ohne Betriebsstörung
werden nach den neuesten Erfahrungen

L Mtiy . MlarnMetiMiA - -!

•RfikTam R -T^ nier -giflarre n -̂ Ditzefl liefert bil l igst L . Hunger
mm

PerTatujcn . 5 ^ ®
^
P ris ististo . Stnttgart . W«

Solide Vertreter gesucht.

Frische Natur-
butter » garant. tägl. frisch, naturr-
wohlschmeckend , in 10 Pfd .-Coll
M . 7.50 ; tägl. frisch geschl . Gänse ,
Enten und Ktthühner je 10 Pfd .
Mk. 5.— vers. franco a- Nachnahme
ick. Viesen , Skala a . Z. "

Das Ansmauern
von Herden und Oefcn , Putze« und
Wichsen derselben wird billig und
gut ausgcführt von 1509 .10.3
Mi. Retter , Hafner , Werderstr. 80a.

Oesterr. 780a

Legehühner,
Badewannen , Sitzbadewan¬

nen , Kinderbadewanue « und
Abwaschwannen , Badeöfen ,
ganze Badeeinrichtnnge « zu den
>illigsten Preise» bei 8468*

12 Mon. all, jetzt fleißig fajtnb ,
Farbe nach Wunsch , ital . Raffe,
garant. leb. Ankft. franco 14 St .
mit Hühn 28 Mk. 796a
« . Uo !»uik , Dderberg , Schlesien.

Karl Beinheld , Akademiestr . 14.

Hsferschrst , MsisslhM,
Mrttmlttßer Ulksel,
MklliTettrfNtljlsRtttt» Kleie.
Lrslkt «ttehtr, Mlllzktime , SeiMthl,
ßrhilß- , Möhn- ii. Zesimkllchell,
Tti-siselschksr«, Weizen,
Wicken, Whverzerße»
ße«, Lttoh, Tirfstre« «. Torfmull ,

ohmolle , Putzwolle, Spreu,
Elf

' ' "

Sofort z« verkaufe« wegen
anderweitiger Uebernohme ein

Sodawaffer- und
Limonaden -Geschäft .

Für einen energischen jungen Mann
wäre hier Gelegenheit geboten, sich eine
Existenz z« gründen . Zu erfrag, in der
Exped. b . „Bad . Presse " unt. Nr. 732».
Nach Auswärts gegen Rückporto. 3.2

Bäcksrei'Verkäuf.

FleWiltttt i todjenmell,
Siseuhgltiue» Futterkrlk,
Mr-Rm « ltz Hirse»,

In der Südstadt ist eine gut¬
gehende Bäckerei in rentablem, neu-
erbauten Hause , auf 1. Mai beziehbar ,
zu verkaufen oder zu vermiethen .

Offerten unter Nr. 1562 an die
Exped. der „ Bad. Preffe"._ *

-ptamu *
2319 *empfiehlt

Karl Banmann,
Akademtestratze 20.

Transport
einer 3 - Zimmer - Einrichtung von
KavlSrnhe nach Koblenz a . Rh.
per Ende März zu vergebe « . 2 .2

Aeußerste Off. erb. u. Nr. B2028
an die Exped. der „Bad. Presse ".

Ueirath .

von C. Günther & Söhne, vor¬
mals Kann & Günther, Hof¬
pianofortefabrikKirchheim Stutt¬
gart , ist unter Garantie billig
zu verkaufe« . 1580 .3.2

I Das Jnstnmient hat einen
wundervollen Ton und ist von
wirklich solider Construction,
daher anf's Beste zu empfehlen , j

Ein großes , leistungsfähige »
Möbel - AnSstattung » - Geschäft
liefett an zahlungsfähigePrivatleute

b

Junger Mann, 23 I ., besserer
Handwerker , wünscht die Bekanntschaft
einer häuslich erzogenen Dame, wenn
auch vom Lande. Einige Tausend
Maick Vermögen erwünscht, behusS
GefchästSgründung . Offertenmöglichst
mit Photographie unter Nr. 82247
an die Exped . der „ Bad. Presse ".

Hans
Musikalienhandlung ,

Karlsruhe , Rondellplatz.
Telephon 487.

Coaks-Abgabs.

Minen ertheilt unentgeltlich d.
London Intern . Bonrse

Moorgats Honst
Copthali Avenuo

London E. C.

Stenographie
Elsässer und MQIhauser

Kattun- und Futter -

£ Reste

mit der

Pianino. das Paket
18 Pfennig. Palme

Ein Beamter a. D. sucht auf ein
äauS in der Südstadt eine weitere

und Beamte
Möbel , Betten ,
Ansstattnngen

lypothekr »sn

1500 bis 3000 Mk .
jeglicher Art

«egen monatliche oder 74 jährige
Ratenzahlungen ohne Aufschlag
de» wirklich reellen Preises .

Offerten bittet man an die Exped .
der „Bad. Presse " unter Nr. 1473 zu
senden und werden solche sofott
unter Vorzeigun « von Mustern und
Zeichnungen erledigt. 8.8

ev. unter Bürgschaft aufzunehmen .
Offerten unter Nr. 1680 an die

Exped . der „ Bad. Preffe" erbeten . 2.2

auSgezeichnetesJnstrument,krcuz -
saitig , ganzerEisenrahmen , eiserne 1
Mechanikträger , unverwüstlich
« baut, mit vollem Ton, ist zu
Mk. 550 unter Garantie abzu- 1
geben bei
M. Hack .

Wöchentlich 30 Mk . Gehakt
und mehr zahlen wir tüchtigen Leuten
jed. Standes ohne Branchenkermtniß
für den Vertrieb unserer leichtverkäus-
Kchen Artikel. 800»
? S»,r » ft BrnumtHeh , Hembarj.

Kind
neu geboren , an KindcSstatt abzu-
;eben. Off. unt. 82243 an die Exp .
>tt „Bad . Presse".

Ecke der Krieg- u. Nüppurrerstr. 2
2 Treppen.

Kein Laden » daher billigste j
Preise . 1131.1

» » EM
A . Kanffmann, Hamburg 1-^
Empfehle noch 150 Ster

Tbeildaber.
Eine kapitalkräftige energisch«

Person findet sofott durch «ngr»

g
ine Etablirung an nachweisbare «
rcutirendcm Handelsgeschäft mtes

»kommen» Herren , dir zur Reise
und Bureau sich eignen , find be¬
vorzugt . 2L

Blokirol- und Wlrtbsehiftsrerkiaf .
Orte Oder-

gcheudr
. . . ^ um de»

dükigr» atz« festen Preis von 28000 M.
er Aigahlnng »on 8800 M ,

a» m »«SaafeA. » »SAmst
« Kok. fafensd hi Ba » .

selbe«. 86H.2.3

HerdBerkaaf .
AA -ZAPlz

M etm

1 GaSback - und Bratofeu , mehrere
fftfcwre u. größere Wirthschaftsherdc,
> m lang, 1 m breit, 2 große Back¬
ofen, bereit « neu, zu »eckanfcn. B„„

Ablerst». LS, Lrxd - u. Ofrnlaaer .

I. Kl., größten Thells
(Buchcnwaldholz ), ganz tztzrr und
trocken, a . d . Station Marxzell
(Nlbthal) , sowie einige Waggon
dürrer tan «. Scheitholz. 759»Ä8
Pfeiffer , Holzh . » Kerrenatö .

czuat . 22 e
Offerte » unter Nr. 82221 an die |

tzedstbon der „Bad. Pr^ se
" erbeten .»

wfelbe». 868» .2.3 Kn Wr schöner
Ing za verkaufen sctufllsoliBr ScMfeM

200 Ztr . 1 . Sorte
FlattrZZikohlsor

als Büffet
4.3, . L1894.3.3

Seitrnb .
ist preiswetth abzugeben. Näheres u.

82240 in der Exped. der „Bad.

zu kachfe«
787»

presse".

werden gegen Ba
gesncht . an

K . bi -udc , z. Rebstock»
Dptzenän.
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Wir haben wegen Platzmangel
mehrere Eisenbahn -WaggonS

$fiick - €odk$
gabelrein zu den billigsten Tages¬
preisen abzugeben . 776a.3.2

Offenbnrg , den 8. Februar 1903.
SMtisihts 8üwtt! LfferArß.
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sowie alle sonstig» 797«.3.1Gold-
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lehrt gründlich und in kurz« Z«st.
Gefl Anfragen erbitte L . 20 Haupt-
Postlagernd ._ B3239
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aller Art , nach Gewicht u . nach Maaß.
Probepackcte gegen Nachnahme . Man
verlange Preis - Courant. Nur an
Wicderverkäufer ! 540a.26.3
Lncta« Levy & Frfere, MAHausw l. S.

der
Sch
wrg

letzt«
welk
kaffe
füg»
schul
Pen
fest
zur
180
dürf
eine«
höre
Kon
300,
den
Gele
unse
Mee
Kon
Half
für
West
Mai
für
von

känd
West
zur
einst
Walt
Sol
gebe
oder
Scdi«
derk


	[Seite 1]
	[Seite 1]
	[Seite 1]
	[Seite 1]
	[Seite 1]
	[Seite 1]
	[Seite 1]
	[Seite 1]

